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Rur 67 Pf.
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monatlich
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abgeholt nur 60 Hf.

bei Vorausbezahlung.
Probenummern unentgeltlich.
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Stempel-, Fahrkarte«-, Kraftrvage»-
«üb Reichserbschaftssteuer.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt heute in
einem Schlußartikel weitere Mitteilungen über die
neuen Steuerpläne. Es ist die Ausdehnung des
Frachturkunden st empels auf den Binnen-
schiffahrts- und Landfrachtverkehr beabsichtigt.
Der Stempel soll für Stückgut und für ganze
Schiffs- und Eisenbahnwagenladungen verschieden
bemessen werden. Die Gebühr für Stückgut-
ladungen im Nahverkehr, deren Fracht 50 Pfg.
nicht erreicht, soll von 10 auf 5 Pfg. zurückgeführt
werden. Ferner soll der Nahverkehr durch Fest¬
setzung einer Frachtgrenze von 25 Mark, bis zu der
eine geringere Besteuerung bestimmt wird, ge¬
schont werden. Für den Küstenschiffahrtsverkehr
und Kleinverkehr auf Binnengewässern soll auf
den Frachturkundeuzwarrg verzichtet werden. Der
finanzielle Ertrag der Steuer wird auf etwa 41
Millionen Mark veranschlagt.

An zweiter Stelle kommt eine Besteuerung
der Perfonenfahrkarten im Eisen¬
bahn - und Dampfschiffsverkehr in Be¬
tracht. Mit dieser Finanzmatzregel wird Deutsch¬
land — so heißt es in der „Nordd. Allg. Ztg.“ —

dem Beispiel einer Anzahl anderer großer Staaten
folgen, so Großbritannien, Frankreich, Österreich,
Ungarn, Italien und Rußland. In keinem dieser
Länder ist eine merkliche Belästigung des Reise¬
verkehrs oder eine Hemmung seiner Entwickelung
durch die Steuer hervorgetreten. Was Deutschland
betrifft, so ist der Gedanke, den Personenverkehr
auf den Eisenbahnen einer Steuer zu unterwerfen,
bereits vom Norddeutschen Bunde erwogen worden.
Von der Besteuerung der Fahrkarten im See¬
verkehr ist mit Rücksicht auf den Wettbewerb des
Auslandes Abstand genommen worden. Durch die
Bemessung der Steuersätze soll eine wesentlich
stärkere Heranziehung der wohlhabenderen Be¬
völkerung durchgeführt werden. Dies würde —

neben einer Abstufung der Steuerklassen von
40 Pfg. bis herab zu 5 Pfg. für jede Fahrkarte, je
nach der Wagenklasse, sowie neben der Befreiung
der ermäßigten Militär- und Arbeiterkarten —

in der Weise geschehen, daß die Steuerpflicht
erst bei einem Fahrpreis von mehr als 2 Mark
zu beginnen hätte. Hiernach würde die Steuer¬
pflicht für die 3. Klasse erst bei 67 Kilom., bei der
4. Klasse sogar erst bei 100 Kilom. eintreten, der
Grundsatz einerxstärkeren Belastung der wohl¬
habenderen /Schichten würde somit auf doppelte
Art gewahrt: erstlich durch das Einsetzen der
Steuerpflicht schon bei kürzeren Entfernungen und
sodann hürch den mark ansteigenden Steuersatz.
Um den Verkehr möglichst wenig zu belästigen und
die Erhebung der Steuer tunlichst zu erleichtern,
ist die Form eines nach den Klassen abgestuften,
im übrigen aber festen Stempels gewählt worden.
Wenn die Einnahme aus dieser Steuer auf an¬

nähernd 12 Millionen Mark einzuschätzen ist, so
ergiebt sich im Hinblick auf den gewaltigen Ver¬
kehr schon daraus, wie wenig sie als drückende
Bürde empfunden werden kann, zumal wenn man
im Auge behält, daß z. B. in Frankreich die gleiche
Abgabe für 1905 auf rund 66 Millionen Frank
veranschlagt ist.

Auch die Kraftwagen sollen besteuert
werden. Kraftwagen, die der Güterbeförderung
dienen« sowie solche, die zum Zweck der gewerbs-

z. B. Kraftdroschken und Kraftomnibusse, sollen
von der Steuer befreit bleiben. Die Steuer soll
in Form einer Grundgebühr von 100—150 Mark
jährlich, je nach der Größe der Wagen, und einer
nach der Höhe der Pferdekräfte zu bemessenden Ge¬
bühr erhoben werden. Man erwartet von dieser
Steuer 3y2 Millionen Mark.

Schließlich ist eine Quittungssteuer in
Aussicht genommen mit je 10 Pfennig für jede
Quittung über 20 Mark. Quittungen über weniger
und über Lohn- und Gehaltsbezüge von Personen,
die zu einer der nach dem Jnvalidenversicherungs-
gesetze Versicherungspflichtigen Klassen gehören,
ferner Quittungen über Rückzahlungen aus Spar¬
kassen, über Unfall-, Invaliden- und Altersrenten,
Unterstützungen, Krankengelder, Beerdigungs¬
kosten, Witwen- und Waisengelder und dergleichen
mehr sollen von der Steuer frei fein. Der Ge¬
samtertrag der Quittungssteuer wird mit jährlich
16 Millionen Mark veranschlagt.

Aus den bisher behandelten Steuerquellen
würde sich eine Einnahme von etwa 180 Millionen
ergeben. Da, wie bereits dargelegt worden ist,
nach Abzug von 25 Millionen, die der Mehrertrag
der Zölle auf Grund des neuen Zolltarifs ergeben
soll, 220 bis 230 Millionen zu decken sind, bliebe
noch ein Rest von 40 bis 50 Millionen übrig, für
den die oben angeführten Steuereinnahmen keinen
Ausgleich bieten würden. Um die noch erforder¬
lichen Deckungsmittel sicherzustellen, ohne zu
weiteren Abgaben vom Massenverbrauch greifen
zu müssen, ist geplant, eine Reichserbschafts¬
steuer einzuführen, die das Erbschaftssteuer¬
wesen, soweit das Reich am Ertrage beteiligt sein
wird, einheitlich regeln soll. Die Erbschaftssteuer
erhält im Reichshaushalt insofern eine Sonder¬
stellung unter den eigenen Einkünften des Reiches,
als der aus dem Ertrage der Erbschaftssteuer dem
Reich verbleibende Anteil von Jahr zu Jahr durch
das Etatsgesetz bestimmt werden soll je nach dem
Teil des ordentlichen Ausgabebedarfs, für den nach
Einstellung der sonstigen eigenen Einnahmen des
Reiches und der durch Überweisungen gedeckten
Matrikularbeiträge ein Ausgleich noch fehlt. Der
Anteil des Reiches wird daher nach der Höhe der
anderen Einnahmen und der Ausgaben schwanken,
doch ist geplant, den dritten Teil des Erbschafts¬
steuerertrages unter allen Umständen den Einzel¬
staaten vorzubehalten, um die letzteren für den
Verzicht auf die bisherigen Einkünfte aus der
Erbschaftssteuer schadlos zu halten. Erbschaften, bte
auf Abkömmlinge in gerader Linie oder auf Ehe¬
gatten übergehen, bleiben von der Reichssteuer be¬
freit. Die Steuersätze für die steuerpflichtigen Erb¬
schaften schwanken von 4 bis 20 v. H. je nach dem
Grade der Verwandtschaft und dem Werte der
Hinterlassenschaft. Die Mindestsätze sollen für Ver¬
mögen bis zu 50 000 Mk. (Erbschaften bis 300 Mk.
sollen steuerfrei sein) erhoben werden; mit dem
Doppelten des Mindestsatzes sollen sie bei Ver¬
mögen von mehr als 500 000 Mk. Wert den Höhe¬
punkt erreichen. Erbschaften gleich sollen Schen¬
kungen zwischen Lebenden erachtet werden, um die
Umgehung der Steuer zu verhindern. Der Gesamt¬
ertrag jber Reichserbschaftssteuer auf Grund der
Vorschläge, mit denen die verbündeten Regierungen
an den Reichstag heranzutreten gedenken, wird auf
etwa 72 Millionen Mark zu schätzen fein, von denen
erforderlichenfalls 48 Millionen Mark für das
Reich verwendungsbereit wären.

Die heutige Veröffentlichung der „Nordd.
Allg. Ztg.“ wird die steuerpolitischen Erörterungen
ungleich lebhafter in Gang bringen, als die bis¬
herigen halbamtlichen Auslassungen über die
stärkere Heranziehung von Bier und Tabak es

getan haben. Angenehm überrascht wird heute
die überwiegende Mehrheit der Steuerzahler nur

durch die Ankündigung, daß die Kraftwagen
mäßig besteuert werden sollen; das kann in dem
vorgeschlagenen Rahmen sowohl von der Industrie
wie von den Kraftwagenbesitzern ertragen werden.
Höchst unangenehm dagegen wird wohl ziemlich
allgemein die drohende Personenfahrkar¬
ten- und die Quittungssteuer empfunden.
Allerdings hält sich die Besteuerung der Personen--
fahrkarten im Eisenbahn- und Dampfschiffsver¬
kehr in gewissen Grenzen. Trotzdem dürfte es
nicht leicht fallen, den Reichstag von ihrer Not¬
wendigkeit zu überzeugen. Geradezu monströs
aber mutet bei dem Projekt der Fahrkartensteuer
die Absicht an, die Fahrkarten im Seever¬
kehr „mit Rücksicht auf den Wettbewerb des
Auslandes“ steuerfrei zu lassen. Wie konnte
der ganz gerechtfertigte. Gedanke, daß der große
Auswander er verkehr freibleiben müsse,
eine solche Gestalt annehmen! Es ist doch eine
unerhörte Zumutung für das soziale Empfinden,
Reisende, die Vergnügungsfahrten nach dem Nord¬
kap, nach dem Mittelmeer usw. sich leisten, von

der Fahrkartensteuer zu befreien, während die
große Schicht der wenig Bemittelten, die blos
kurze Reisen innerhalb der Reichsgrenzen machen,
mit dieser Steuer belastet wird. Soweit aus¬
ländische Konkurrenz für den Seeverkehr in Frage
kommt, wird sie durch eine Fahrkartensteuer von
der Höhe der sonst beabsichtigten sicherlich nicht
übermächtig. Das ganze Projekt der Fahrkarten¬
steuer jedoch dürfte im Zusammenhange mit der

Reichserbschaftssteuer keine Aussicht auf Durch¬
führung haben. Denn die 12 Millionen Mark>
die von der Fahrkartensteuer einkommen sollen,
lassen sich vermittels der Erbschaftssteuer leicht
hereinbringen, wenn letztere im Vergleich mit dem
Regierungsvorschlage weiter ausgebaut wird. Auf
welchem Wege dies zu geschehen habe, kann aus¬

führlicher erst erörtert werden, wenn genauere Am
gaben über die Regierungspläne vorliegen. Schon
jetzt aber läßt sich sagen, daß eine mäßige Erb¬
schaftssteuer auch für Abkömmlinge in gerader
Linie und für Ehegatten, welche die Regierungs¬
vorlage gänzlich verschont, durchaus erträglich
erscheint.

Rücktritt Kalfours?
In England scheint ein Ministerwechsel un¬

mittelbar bevorzustehen; das Kabinett
Balfour will anscheinend einem liberalen Mi¬
nisterium Platz machen, um es noch vor den allge¬
meinen Wahlen, die in kurzer Zeit bevorstehen, ab¬
wirtschaften zu lassen. Für die Liberalen liegt
indessen kein Anlaß vor, die Regierung jetzt zu
übernehmen, da sie im Parlament keine Mehrheit
haben; sie winken denn auch Herrn Balfour in nicht
mitzzuverstehender Weise ab.

Die bezüglichen Meldungen lauten:

London, 23. November. Beträchtliches In¬
teresse erregt in politischen Kreisen ein entschiedener
Hinweis sowohl in der „Times“ als im „Daily
Telegraph“, daß Balfour eine der nächsten Ge¬
legenheiten ergreifen werde, um sein Entlassungs¬
gesuch in die Hände des Königs zu legen. Man
glaubt, daß, sollte dieses Verfahren eingeschlagen
werden, die Liberalen aufgefordert würden, ein
Kabinett zu bilden. Das Parlament würde für
eine kurze Session zusammentreten, zeitig im neuen

Jahr würden die Hauptwahlen stattfinden.
London, 23. November. Das Kabinett

tritt morgen zusammen. Da der Zu¬
sammentritt des Kabinetts um diese Jahreszeit
ungewöhnlich ist, glaubt man an manchen Stellen,
daß die Auflösung des Parlaments oder
der Rücktritt des Ministeriums bevor¬
stehe.

London, 23. November. Gegenüber den Ar¬
tikeln der „Times“ und des „Daily Telegraph“,
nach welchen der Rücktritt Balfours zu erwarten
ist und von denen man annimmt, daß sie von

Balfour selbst inspiriert sind, erklären die liberalen
Blätter „Westminster Gazette“ und „Star“, die
Liberalen würden, wenn Balfour zurücktreten
sollte, die Regierung nicht übernehmen, sondern die
Unioniften zwingen, das Parlament einzuberufen,
um es dann aufzulösen, um so Balfour zu zwingen,
dem Lande Rede zu stehen. Durch seinen Rücktritt
würde Balfour in den Stand gesetzt werden, mit
Chamberlain gemeinsam vorzugehen und die
Liberalen anzugreifen, anstatt feine eigene Politik
der letzten Jahre zu verteidigen.

Bei der jetzigen Krise ist eine Auslassung eines
der Führer der englischen Liberalen über die aus¬

wärtige Politik von erhöhtem Interesse; uns wird
gemeldet:

London, 24. November. (Telegramm.) In
einer gestern abend in Falmouth gehaltenen Rede
bestritt Lord Roseb ery, daß er seine Ansicht
über das englisch-französische Marokko-Abkommen
geändert habe. Man hat mich, führte der Redner
weiter aus, deutschfreundlich genannt.
Ich bin ein Freund jeden zivilisierten Landes
und ich achte jede Nation. Wenn ich jedoch
besondere Sympathie für irgend ein Volk

hätte, so wäre es für Frankreich. Ich habe
mich sehr über die Rede des Marquis of Lans-
downe gefreut, als er eine wohlwollende Haltung
gegenüber allen europäischen Nationen einnahm.
Der einzige Punkt der Rede, an dem man Aus¬
stellungen machen kann, bezieht sich auf die angeb¬
liche Einbildung Englands hinsichtlich der Teil¬
nahme an einem kontinentalen Kriege in diesem
Jahre. Ich messe diesem Gerücht keinen Glauben
bei, aber man kann sich nicht zu sehr weigern, ihm
zu widersprechen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 24. November.

Die Eröffnung des Reichstages. Nach einer
Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers findet
die auf den 28. d. Mts. angesetzte Eröffnung des
Reichstages um 12 Uhr mittags im Weißen
Saale des hiesigen Nesidenzschlosses statt.

An den Staatsminister Dr. Schönstedt hat
der Kaiser folgendes Handschreiben, d. d

Kiel, 20. November, gerichtet:
Mein lieber Staatsminister Dr. Schönstedt!

Ich habe Ihrem Ansuchen um Entlassung aus

Ihrem Amte als Justizminister durch Erlaß vom

heutigen Tage entsprochen. Es ist Mir aber ein
Bedürfnis, Ihnen in dem Augenblick, wo Sie im
Begriff stehen, eine lange und ehrenvolle Dienst¬
laufbahn abzuschließen, für die ausgezeichneten
Dienste, welche Sie in allen Ihnen übertragenen
Ämtern Meinen Vorfahren, Mir und dem Vater¬
lande mit aufopfernder Hingebung und vorbild¬
licher Pflichttreue geleistet haben. Meinen
wärmsten Dank noch besonders auszusprechen.
Möge Ihnen durch Gottes Gnade nach einer so
arbeitsamen und mühevollen Vergangenheit noch
ein langer und glücklicher Lebensabend beschieden
fein! Als Zeichen Meines unveränderlichen Wohl¬
wollens und Meiner dankbaren Anerkennung habe
Ich Ihnen Meine Porträtbüste in Marmor ver¬

liehen, welche Ihnen alsbald zugehen wird. Ich
verbleibe Ihr wohlgeneigter König gez. Wilhelm R.

Der Wechsel in der Leitung der Kolonien.
Der Reichsanzeiger meldet: Dem Direktor der
Kolonialabteilung Dr. S t u e b e l ist auf seinen
Antrag Urlaub vom 27. November an bis zur

anderweitigen Verwendung im diplomatischen
Dienst bewilligt worden. Gleichzeitig ist ihm der
Stern zum Roten Adlerorden 2. Klasse verliehen
worden. Erbprinz Ernst zu Hohenlohe-
Langenburg ist mit der Vertretung Stuebels sowie
für den Fall der Behinderung des Reichs¬
kanzlers mit dessen Vertretung in
Kommandoangelegenheiten der Schutztruppe in den
ostafrikanischen Schutzgebieten beauftragt worden.

Die Schulbildung der preußischen Rekruten.
Nack einet soeben veröffentlichen amtlichen Sta¬

tistik hatten im Jahre 1904 unter 150 025 beim
preußischen Landheere eingestellten Nekruten 81
nur in der nichtdeutschen Muttersprache Schul-
blldung, während 56 (0,04 Prozent) ohne Schul¬
bildung waren. Im Ersatzjahre 1884/85 betrug
der Prozentsatz der Analphabeten noch 1,91 Prozent
Am schlechtesten stehen die gemischtsprachigen Pro¬
vinzen da, nämlich Westpreußen mit 0,12 Prozent,
Ostpreußen mit 0,11 Prozent, Posen mit 0,07
Prozent; es folgen: Pommern mit 0,04 Prozent,
Hannover und Rheinprovinz mit 0,03 Prozent,
Schlesien mit 0,02 Prozent, Sachsen, Westfalen und
Hessen-Nassau mit 0,01 Prozent. Ganz ohne An-
alphabeten waren Brandenburg und Schleswig-
Holstein. Daß die Hohenzollernschen Lande dieses-
mal 1 Analphabeten aufwiesen, kann nach der frü¬
heren Entwickelung als Zufall gelten. Unter den
7414 bei der Marine eingestellten preußischen
Rekruten waren 9 (0,12 Prozent) ohne Schul¬
bildung.

Aus der preußischen Unterrichtsverwaltung.
„Zur Kenntnisnahme und sorgfältigen Nach¬
achtung“ hat der preußische Kultusminister sämt¬
lichen Regierungen und dem Berliner Provinzial-
Schulkollegium eine Verfügung übersandt, in der
daran erinnert wird, daß die privaten Militar-
Vorbereitungsanstalten lder Kabinettsorder vom
16. Junr 1834 und der Staatsministerialinstruktion
vom 31. Dezember 1839 unterliegen. „Ihren
Leitern und Lehrern,“ so betont der Minister,
kann daher die Erlaubnis zur Leitung oder zum
Unterrichte auf keinen Fall erteilt werden, wenn
sie nicht die in der erwähnten Staatsministerial¬
instruktion geforderten Nachweise über ihre
wissenschaftliche und sittliche Befähigung zu er¬

bringen vermögen.“ — Der Minister beauftragt
sodann die Negierungen, jene Anstalten einer
häufigeren Besichtigung zu unterziehen, und gegen
etwaige Mängel „streng, erforderlichenfalls mit
Androhung der Konzessionsentziehung“, vorzu¬
gehen. — Über die Pflege des Gesanges an den
höheren Lehranstalten wird amtlich (von der preu¬
ßischen Unterrichtsverwaltung) eine Verfügung
veröffentlicht, die das Königsberger Provinzial¬
schulkollegium jüngst an die ihm unterstellten
Gymnasialdirektoren gerichtet hat. Die Verfügung
knüpft an die Klagen von Gesanglehrern darüber
an, daß sehr viele Schüler auf Grund ärztlicher
Zeugnisse vom Singen befreit bleiben. Das Pro-
Vinzial-Schulkollegium fordert deshalb zum Be¬
richte auf, wie viele Schüler auf Grund eines
ärztlichen Zeugnisses, wie viele wegen mangelnder

1 Begabung und wie viele aus anderen Gründen



vom Gesangunterricht befreit sind. „Die Schule,““
heißt es zum Schluß, „hat die schöne Pflicht, un¬

serem gesangfrohen Volke das deutsche Lied zu er¬

halten, was nur geschehen kann, wenn mit ihm die

Jugend von früh an vertraut gemacht wird.“

Südwestafrika. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Am 17. November auf Patrouille bei
KutsikuH verwundet Unteroffizier Hermann Ratzow.
Gefreiter Georg Meisel. Am 13. November beim
Überfall eines Wagens bei Deutsche-Erde: Ge¬
fallen: Gefreiter Bruno Stollenwerk, Reiter
Karl Krull, Reiter Max Lange. Vermißt und
am 17. November tot aufgefunden: Unter¬
offizier Alfred Laudon. Verwundet: Reiter
Oskar Wipper, Reiter Hermann Herzog, Reiter
Bruno Tschorn, Reiter Paul Militschke. Nach¬
träglich gemeldet: Am 23. September beim Über-
ffall der Station Oas gefallen: Reiter Willy
Hornoff, Reiter Fritz Rothe. Am 7. Oktober im
Gefecht bei Jerusalem gefallen: Gefreiter
Otto Göhre, Reiter Friedrich Dähne, Reiter
Friedrich Hessel, Ansiedler Wilhelm Naber.
Seinen Wunden erlegen: Gefreiter Robert
Löhr. Reiter Friedrich Bennewitz am 18.November
bei Heinis schwer verwundet. Außerdem Reiter
Michael Hofbauer am 16. November beim Baden
im Oranjefluß ertrunken.

Dcutschostafrika. Der Kommandant S. M. S.
Thetis meldet aus Dar-es-Salaam: Leutnant von

Stengel ist am 17. November von Wirinsa zurück¬
gekehrt. Zwischen Kilembe und Wirima hat er

mehrere neu aufgebaute Ortschaften Zerstört und
Vorräte weggenommell. Vom Gegner sind mehrere
tot, verwundet und gefangen. Von Wirima hat
er zwei Streifzüge unternommen nach zwei großen
Lagern und hat viele Vorräte und Vieh weg¬
genommen. Der Gegner hatte mehrere Tote und
Verwundete, Marinestabsarzt Dr. Mohr (von
S. M. S. Bussard) marschiert mit dem Samanga-
Detachement nach Kutambi, wurde vielfach be¬
schossen: der Gegner hatte ungefähr 20 Tote und
Verwundete. Am 14. November um 7 Uhr 30
Minuten vormittags wurde Kibata von tausend
Rebellen auf vier Seiten angegriffen. Die Auf¬
ständischen haben neunzehn Gewehre und viele
Tote zurückgelassen. In Kibata befinden sich über
neunhundert flüchtige Eingeborene. Leutnant
Engelbrecht ist am 11. November von Kilossa
zurückgekehrt, die Telegraphenleitung ist wieder
hergestellt. Von unseren Truppen ist niemand ver¬
wundet.

Die Türkei und die Mächte. Aus Konstanti¬
nopel, 22. d. Mts. wird gemeldet: Die gestrige
ablehnende Antwort der Pforte hat zwar im ersten
Moment überrascht. Ihre aufmerksame Prüfung
ergiebt indessen, daß sie die erste Etappe der Nach¬
giebigkeit der Türkei ist, denn ausgenommen in
der Frage der Finanzkontrolle hat sie ihre Ein¬
willigung zur Verlängerung der Mandate der
Finanzagenten und selbstverständlich auch der mit
diesen verbundenen Institution des General-

.

Inspektors, sowie indirekt auch der Gendarmerie¬
offiziere gegeben, da die Organisation der Gen¬
darmerie mit der ganzen Reformaktion eng ver¬

bunden ist. Darüber, ob die Botschafter die Ant¬
wort der Pforte noch einmal erwidern werden,
oder ob das Weitere der Flottendemonstration
überlassen bleibt, ist kein Beschluß gefaßt worden.

Dem „Temps“ wird aus Tanger gemeldet:
Die Vertreter der deu tschenUnternehmer,
welche dem Sultan Vorschläge für die Ausführung
der Hafenbauten in Tanger unterbreitet haben,
bestätigen, daß die Arsenale unverzüglich diese
Arbeiten in Angriff nehmen werden. Das Blatt
fügt hinzu, daß die Prüfung der Ansprüche der

französischen Konkurrenzgesellschaft, welche das
Recht der Priorität für sich geltend macht, gemäß
dem Übereinkommen vom 28. September in Paris
stattgefunden hat. Die Prüfung ergab die Rechts¬
gültigkeit der deutschen Konzessionen.

Frankreich und Venezuela. Der französische
Kreuzer „Jean Bart“ soll am 1. Dezember in Dienst
gestellt und einer Schiffsdivision zugeteilt werden,
die zu einer Kundgebung an den Küsten
von Venezuela bestimmt ist.

Deutschland.
Berlin, 23. November. In Gegenwart des

Kaisers, der Prinzen Eitel Friedrich und
Adalbert wurde heute vormittag in der Technischen
Hochschule die 7. ordentliche Hauptversammlung
der Schiffbautechnischen Gesellschaft
durch den Vorsitzenden, Großherzog von Olden-
bürg, eröffnet. Nachdem der Kaiser die Vorträge
des Prof. Kübler - Dresden, des Marinebau¬
meisters Engel-Berlin und des Schiffsmaschinen¬
ingenieurs Wagner-Stettin angehört hatte, ver¬

ließ er die Versammlung.
Berlin, 23. November. Unter dem Vorsitz des

Oberbürgermei st ers Kirschner fand
gestern nachmittag im Rathause eine vorbereitende
Sitzung statt, in der die Schritte erörtert werden
sollten, die zu unternehmen seien, um auf inter¬
konfessioneller Basis für die Op fer d er russi¬
schen Metzeleien neue Mittel zu ge¬
winnen. Ein von Kirschner und James Simon
unterzeichneter Aufruf ist erlassen worden, dem sich
eine ganze Reihe Persönlichkeiten der Gelehrten-
und Kaufmannswelt angeschlossen haben.

Berlin, 23. November. Der amerikanische
Marineattachs hat dem Staatssekretär des Reichs-
marineamts das Beileid des Präsidenten
Ro ose velt zum Untergang von S. 126
ausgedrückt. Ebenso sprachen die englische Admi¬
ralität und der dänische Marineminister Christen¬
sen durch Beileidstelegramme ihre Teilnahme an
dem Unglück der deutschen Marine aus.

Bielefeld, 23. November. Heute morgen haben
sämtliche Arbeiterinnen der letzten noch im Betrieb
befindlichen Wäschefabriken die Arbeit nieder¬
gelegt. Ausgenommen sind nur vier Fabriken,
die die Forderungen bewilligt haben. Es streiken
etwa 1000 Arbeiterinnen.

Emden, 23. November. Infolge bedeutenden
Zugangs von fremden arbeitswilligen Hafen¬
arbeitern sind voir heute ab die Löschungsarbeiten
der tnt hiesigen Hafen liegenden Schiffe wiederum
im vollen Umfange aufgenommen worden.

Ausland. |
Holland. j

Haag, 23. November. (Zweite Kammer.) Bei
der Erörterung des Budgets für Niederlän-
disch-Jndien befürwortet Bos (Demokrat)
lebhaft die Politik der offenen Tür zur Erhaltung
der Sicherheit gegenüber den Nachbarmächten,
welche durch das Schutzzollsystem zu einer Äus-
dehnungspolitik gezwungen seien. Kolonialminister
Fock bringt ein amtliches Telegramm zur Kennt¬
nis, demzufolge der Fürst von Boni und dessen Ge¬
mahlin gefangen wurden und der Sohn des Rad-
jahs getötet wurde.

Belgien.
Brüssel, 23. November. Repräsentattten-

kammer. Bei der Fortsetzung der Erörterung über
die Befestigung Antwerpens bekämpft
der Sozialist Vandervelde auch die herabgeminder¬
ten Forderungen der Regierung und erklärt, daß
eine Besetzung Belgiens das Zeichen zu einem

europäischen Kriege sein würde. Die Neutralität
Belgiens sei ein Unterpfand des Friedens, sie
liege auch in dem Interesse der Garantiemächte,
weshalb die die Neutralität betreffenden Verträge
das größte Vertrauen verdienten. Eine Annexion
sei also nicht zu fürchten. Nicht die Befestigung
Antwerpens, sondern eine Reorganisation der
Armee sei notwendig. An dem Tage, an dem Man
an den Einrichtungen Belgiens rühren sollte, wür¬
den alle bereit stehen, dieses Land zu verteidigen.

Österreich.
Wien, 22. November. Die HändelsVer¬

tragsverhandlungen mit den seit dem
12. Oktober hier weilenden schweizerischen
Delegierten haben bisher

>

in den maßgebenden
Punkten nicht zu einer Einigung geführt. Es er¬

gab sich daher für die beiderfeitigen Delegierten
die Notwendrgkeit, ihre Regierungen über die bis¬
herigen Ergebnisse zu unterrichten und weitere
Weisungen einzuholen. Die schweizerischen Dele¬
gierten haben sich deshalb nach Bern begeben.

Frankreich.
Paris, 23. November. Einer halbamtlichen

Meldung zufolge hat die französische Regierung die

deutsche Regierung verständigt, daß Revoil der
Vertreter Frankreichs auf der Konferenz von

Algeciras sein werde.
Der Senat hat mit 254 gegen 6 Stimmen

den Artikel 4 des Gesetzentwurfs betreffend
Trennung von Staat und Kirche an¬

genommen. Dieser Artikel regelt die Frage des
Heimfalls des Kirchenvermögens.

Deputiertenkammer. Der frühere Minister
Laigue beantragt Ernennung einer Kommission,
welche die Frage des Baues eines den Atlantischen
Ozean mit dem Mittelmeer verbindenden Ka¬
nals prüfen soll. Redner weist auf die große
Bedeutung eines solchen Kanals in wirtschaftlicher
Beziehung hin. Gauthier bekämpft den Antrag,
weil er kein unmittelbares Interesse biete, und
schlägt Verweisung des Antrages an die Kom¬
mission vor. Der Antrag wird mit 277 gegen 273
Stimmen an die Kommission verwiesen. — Die
Kammer nahm heute vormittag den ersten Teil
des Artikels 1 des Gesetzes über die Arbeiter-
Versorgung an, welcher das Recht auf die
Altersrente für Arbeiter und Dienstboten auf das
60. Jahr festsetzt.

Mehrere tausend bei dem Bau der städtischen
Untergrundbahn beschäftigte Erdarbeiter sind heute
in den Ausstand getreten. Es heißt, daß auch
die übrigen Erdarbeiter des Seine-Departements
sich dem Ausstande anschließen wollen.

In den Wandelgängen der Kammer erzählte
man heute, Kriegsminister Etienne sei in der
Armeekommission aus Anlaß des Zwischen¬
falles Brug«re-Percin gefragt worden,
ob der Titel des Vizepräsidenten des Obersten
Kriegsrates einen besonderen Rang und infolge
dessen eine höhere Stellung gegenüber den anderen
Generalen verleihe. Der Minister habe verneinend
geantwortet, mit dem Hinzufügen, daß der Oberste
Kriegsrat nur augenblickliche, durch Dienstvor¬
schriften geregelte Verhältnisse schaffe, und daß
alle Divisionsgenerale in ihren Beziehungen auf
dem Fuße völliger Gleichheit stehen.

Rußland.
Helsingfors, 23. November. Zum General-

gouverneur von Finnland wurde der Präsident des
Reichsratsdepartements für zivile und kirchliche
Angelegenheiten, Geheimrat Gerard, ernannt

Türkei.

Konstantinopel, 23. November. Bei der Rück¬
kehr des von einer bulgarischen Bande gefangen
genommenen Engländers Wills ent¬
stand zwischen dem Mali von Monastir und dem
Gerenten des englischen Konsulats Young ein
Konflikt, weil der Walt, statt Wills dem Konsulate
zu übergeben, ihn unter starker Eskorte durch die
Stadt führen ließ. Der Gereut befreite Wills
mit Gewalt und versetzte zwei Gendarmen, die
ihn daran hindern wollten, Stockschläge. Den
Protest des Mali, welcher persönlich intervenierte,
ließ Young unberücksichtigt. Der Mali beschwerte
sich beim Generalinspektor Hilmi-Pascha. Der
Konsular-Gerent berichtete an die Botschaft, daß
Wills, welchem ein Stück Ohrmuschel abgeschnitten
wurde, vor der Hand nicht vernehmungsfähig sei,
und verlangt eine baldige Untersuchung, um die
aewaltsame Entführung zu beweisen, welche der
Mali bestreitet.

Die kretensischen Insurgenten
haben größtenteils ihre Waffen versteckt, weil
selbst von der Regierungspartei das Schlagwort
ausgegeben werde, daß sie die Waffen im nächsten
Frühjahr wiedex brauchen würden. Der Hauptan¬
führer Constantin Manos beabsichtigt, eine große
Bande zu bilden und mit derselben nach Maze¬
donien zu gehen.

Rumänien.

Bukarest, 23. November. Der Ministerrat be¬
schloß auf Verlangen des Finanzministers das
Ausfuhrverbot für Mais aufzuheben.

Bulgarien.
Sofia, 23. November. Die in Pariser Blättern

verbreiteten Meldungen, daß die Beziehungen zwi¬
schen Bulgarien und der Türke: sehr
gespannt seien, sind tendenziöse Erfindungen
und werden von kompetenter Seite als völlig un¬

begründet bezeichnet. Die Beziehungen zwischen
der Türkei und Bulgarien sind durchaus unver¬
ändert.

Spanien.

Madrid, 23. November. Der Kriegsminister
hat gestern der Kammer einen Gesetzentwurf vor¬

gelegt, nach welchem der Ankauf von 200
Schnellfeuerkanonen mit dem zugehöri¬
gen Material in Creusot genehmigt werden soll.
Zur Deckung der nötigen Ausgaben sind 21 Mil¬
lionen nötig, welche auf .

vier Finanzjahre verteilt
werden sollen. In einer in der Gazeta de Madrid
veröffentlichten Begründung dieses Ankaufs wird
erklärt, daß die Schneiderschen Schnellfeuerkanonen
allen anderen unstreitig überlegen seien.

Die Abreise des Königs Kaks«.
Das norwegische Königspaar hat gestern

Kopenhagen, das aus diesem Anlaß Flaggenschmuck
angelegt hatte, verlassen. An der Abfahrtsstelle
war eine Ehrenkompagnie aufgestellt. Eine zahl¬
reiche, nach vielen Tausenden zählende Menschen-
menge hatte sich eingefunden. Alle Minister, das

diplomatische Korps, die höchsten Zivil- und Mi¬
litärbehörden, die Präsidenten des Reichstages, die
Generalität usw. waren zum Abschied erschienen.
Um 11 Uhr trafen die königlichen Herrschaften ein,
König Christian Zugleich mit der Kaiserin-Witwe
von Rußland und darauf König Hakon mit der
Königin Maud, eskortiert von Husaren. Das nor¬

wegische Königspaar nahm von den anwesenden
Herrschaften Abschied. Der Ministerpräsident
richtete eine Ansprache an den König Hakon und
schloß mit einem Hurra auf eine glückliche Zukunft
für Norwegen, für das junge Königspaar und den
gesamten Norden. Darauf begaben sich die könig¬
lichen Herrschaften an Bord der Königsjacht „Dane-
brog“, wo ein herzlicher Abschied stattfand. König
Christian küßte mehrmals den kleinen Kronprinzen
Olaf. In dem Augenblick, als König Hakon das
Schiff betrat, wurde die norwegische Königsflagge
gehißt, begrüßt mit dem Salut der Forts und
Kriegsschiffe und mit begeisterten Hurrarufen der
Volksmenge. Darauf verließen die königlichen
Herrschaften wieder das Schiff, während das nor¬

wegische Königspaar mit dem Kronprinzen Olas
auf der Kommandobrücke Platz nahm. Unter
Salutschüssen und den Hurrarufen der Menge ver¬

ließ die Königsjacht den Hafen. Bald darauf
lichteten auch die die Jacht begleitenden dänischen
Kriegsschiffe die Anker. Unter Hochrufen der
Menge verließen die königlichen Herrschaften den
Abfahrtplatz.

Helsingör, 23. November. Das dänische Ge¬
schwader mit König Hakon an Bord hat heute nach¬
mittag 1Y2 Uhr Helsingör passiert; die Batterien
der Festung Kronborg schossen Salut. Um 12 Uhr
traf das deutsche Linienschiff „Braunschweig“ beim
Lappegrundfeuerschiff ein, erwartete dort die An¬
kunft des königlichen Geschwaders und schloß sich
demselben an.

Christiania, 23. November. Der Storthings-
präsident Berner erklärte Zeitungskorrespondenten
gegenüber, er beabsichtige vorzuschlagen, daß die
Krönung am 7. Mai 1906 stattfinde. Es sei
anzunehmen, daß das englische Königspaar der
Krönung beiwohnen werde.

rarne'^m New-York an. ttm 8s Uhr muß sie am

Montag in Chicago in zwei großen Rollen auf¬
treten. Aber bekanntlich macht die Hafenpolizei in
New-York allerlei zeitraubende Schwierigkeiten und
hat besonders ein außerordentliches Interesse, den

reichhaltigen Juwelenkasten der „göttlichen Sarah“
zu untersuchen, bevor sie nach New-York herein
darf. Man behandelt sie äußerst höflich, stellt ihr
einen Stuhl auf den Hafendamm, aber oblvohl sie
ohnmächtig wird und ein großer Auflauf entsteht,
müssen doch die Juwelen untersucht werden. So
kommt sie erst um 1/26 Uhr nach dem Bahnhof und
stürzt in den Extrazug nach Chicago. Da sie aber
ihr ganzes Gepäck nicht mehr mitnehmen konnte,
so mußte sie sich damit begnügen, die Requisiten für
ein Stück „Die Hexe“ mitzunehmen.

— Ein Vermögen vergraben und vergessen.
Die Pariser Polizei ist augenblicklich mit der Auf¬
klärung eines geheimnisvollen Dieb-
stahls beschäftigt. Ein auf dem Vororte woh¬
nender Rentier besaß ein in Wertpapieren be¬
stehendes Vermögen von 50 000 Francs, das er in
einer eisernen Kassette in seinem Schreibtisch auf¬
bewahrte. Da in seiner Gegend häufig Einbruchs¬
diebstähle verübt wurden, bei denen den unbekannt
bleibenden Tätern reiche Beute an Geld und Wert¬
sachen zufiel, hielt der Rentier den Aufbewahrungs¬
ort des Geldes im Schreibtisch nicht für sicher genug
und vergrub die Kassette im Hühnerstall. Bald
darauf verfiel der Besitzer des Geldes in Ver¬
folgungswahnsinn, er wurde in ein Irren¬
haus gebracht, nach einigen Monaten als gesund
entlassen, aber er behielt eine Gedächtnis¬
schwäche zurück. So konnte er sich absolut nicht
entsinnen, wo er das Geld verborgen habe. Vor
einigen Tagen begab sich seine Frau in den
Hühnerstall und bemerkte, daß der Erdboden auf¬
gerissen und aufgewühlt war. Als sie ihrem
Manne davon erzählte, entsann er sich ganz plötz¬
lich, daß er im Stall die Kassette mit den 50 000
Francs vergraben habe. Irgend jemand mußte
davon Kenntnis erhalten und das Geld ge -

st 0 h l e n haben. Die Polizei bemüht sich nun,
Aufklärung in diese dunkle Geschichte zu bringen.

Wittermigsbericht zu Bromberg.
$eobrtdi!iutfisrtaiiöit : Thorrierstrabe.

TageSkalender für Sonnabend, 25. November,
©ointenntifflflitg 7 Uhr 40 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 53 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 13 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 20° 41'. Vor Neumond.
Mondaufgang vor l/0 Uhr morgens. Untergang vor
3/44 Uhr nachmittags.
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Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, vielfach trübe,
zeitweise Schneefäüe.

Hanbelsnachrichlei».
Gromvera, 24. November. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen fester, 156—172 M., bezogener
und brandbesetzter unter Notiz. - Roggen unverändert,
gut gesund, trocken, auswuchsfrei 154 M., leichtere
Qualitäten mit Auswuchs 140—148 M. Feuchte, abfallende
Sorten unter Notiz. — Gerste nach Qualität zu Müller-
zwecken 136—143 M., Brauware 142- 152 M. —

Erbsen: Futterware 150—155 M., Kochware 160—172 M.
— Hafer 132—148 M.

Kante Chronik.
— Amsterdam, 20. November. In einem

holländischen Provinzblatt wird folgende erbau¬
liche Geschichte aus dem Haag gemeldet:

_
Ich be¬

gleitete, so erzählt der Berichterstatter, einen Be¬
kannten nach Hause, dessen Wohnung in dem
reichen Viertel der Residenz liegt, wo Familien mit
drei oder vier weiblichen Dienstboten gar keine
Seltenheit sind. AIs wir in die Nähe feiner Wohn¬
ung gekommen waren, sahen wir ein schmuckes
Mädchen, als Dame gekleidet, mit einem Hut mit
Straußenfedern, feinen Glacehandschuhen und
einem seidenen Entoutcas auf- und niedergehen,
und da ich bereits am Morgen eine ähnliche Ge¬
stalt hier hatte flanieren sehen, fragte ich ihn, was
das Schildern solcher gar nicht üblen Schildwache
zu bedeuten habe. Mit dem gleichgültigsten Gesicht,
als ob sich dies von selbst verstände, sagte er: „Hier
wird Posten g e st a n d e n, und zwar bei
Frau 36.“ Bei dieser war nämlich drei Tage vorher
unter ihren drei dienstbaren weiblichen Geistern
ein Ausstand aus geb rochen, alle drei
hatten die Arbeit niedergelegt und waren dann
spazieren gegangen. Als sie am folgenden Tage
in ihren Dienst zurückkehren wollten, fanden sie
bereits eine „Unterkriecherin“, und um nun dafür
zu sorgen, daß deren sich nicht noch mehr anmel¬
deten, hielten sie abwechselnd die Wache vor dem
Hause. Wurde hier angeschellt, so sah man das
„solidarische“ und klassenbewußte „Fräulein Dienst¬
bote“ im Galopp auf die Tür zulaufen und mit
der angehenden „Unterkriecherin“ ein Gespräch
anknüpfen, wobei es manchmal zu einem lebhaften
Gefecht mit der Zunge zu komrNen pflegt. Die
Polizei, so wurde mir mitgeteilt, sieht sich außer¬
stande, hier einzuschreiten.

— Die „göttliche Sarahs aus der Kunstreise.
Wenn Sarah Bernhardt eine Reise nach Amerika
antritt, dann muß sie sich sputen und hat keine Zeit
zu verlieren. Die Verabredungen und Kontrakte
sind bereits lange voraus abgeschlossen und jede
Minute Verzögerung kann eine ungeheure Konven¬
tionalstrafe nach sich ziehen. Nun ist selbst die „gött¬
liche Sarah“ nicht im Besitz der Siebenmeilenstiesel,
sondern sie muß sich mit den einer Frau von ihrer
Begabung in reichem Maße zu Gebote stehenden
Mitteln, mit rührend gespielten Verzweislungs-
szenen, mit Ohnmachtsansällen und der verführer¬
ischen Liebenswürdigkeit ihres Lächelns über
Schwierigkeiten der Beförderung hinweghelfen.
Zudem giebt solch ein Zwischenfall auch stets eine
nette Reklame ab. Kommt also die Diva am Sonn¬
tag nachmittag um 4 Uhr mit dem Dampfer „Tou-
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lehwächliche 1™“^
rnen zurückbleibende Kinder, sowie blutarme,
h mattfühlende und nervöse überarbeitete, leicht
egbare Erwachsene jeden Alters gebrauchen
Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

| KOMMEVs Haematogen. (244
»er Appetit erwacht, die geistigen und

»rperaichen Kräfte werden rasch ge«
►Iben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.

Man verlange jedoch ausdrücklich das echte
»r Hemmers“ Haematogen und lasse sich



Aus Ktadt und Land.
Bromberg, 24. November.

§ Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten
sind von heute ab folgende Bilder neu ausgestellt:
Austernfischerei in Whitstable: Verladen der
Austern zum Verkauf am Markt. Aussortieren der
Auste'rn an Bord eines Fischerkutters. — Zur Ein¬
führung der japanischen Selbstverteidigungs-
methode „Jiu-Jitsu“ bei der Polizei in Paris:
Polizisten werden in der „Jiu-Jitsu“-Methode
unterrichtet. — Der erste Automobil-Omnibus in
Berlin: Ein Omnibus bei der ersten Ausfahrt.

* Bromberger Bank für Handel und Gewerbe.
Wie wir erfahren, tritt Herr Martin
Friedländer Ende dieses Jahres von der
Direktion der Bromberger Bank für Handel
und Gewerbe zurück. Herr Friedländer hat seit
dem Jahre 1881 das von seinem Vater, dem ver¬

storbenen Stadtrat Friedländer, gegründete Bank¬
geschäft, aus dem die Bromberger Bank für Handel
und Gewerbe hervorgegangen ist, geleitet. In der
gestern stattgehabten Aufsichtsratssitzung der ge¬
nannten Bank wurden zu Direktoren der bisherige
Prokurist Herr Paul Michalowsky und der bis-

Wir freuen, uns, mitteilen zu können, daß Herr
Friedländer seinen Wohnsitz in Bromberg beibe¬
hält und seine erprobte Kraft dem Stadtverord¬
netenkollegium, in das er gestern von neuem ge¬
wählt worden ist, erhalten bleibt.

f Eine Million Hölzer. Die Holzzufuhr auf
der Weichsel aus Rußland erreicht in diesem Jahre,
eine bisher noch nicht gekannte Höhe.

_

Am
prägnantesten zeigt sich das in dem Vergleich der
früheren und diesjährigen Zahlen in Rundhölzern.
In Kiefern wurden eingeführt in den letzten sechs
Jahren: 692 271 Stück, 696 548 Stück, 545656
Stück, 295 010 Stück, 785 814 Stück, 668 934 Stück,
während für dieses Jahr gestern auf der Grenze
bei Schillno eine Million überschritten
wurde und bis jetzt pro 1905: 1 002 208 Stück ge¬
liefert sind. In Tannen erreichte das Jahr 1901
die höchste Ziffer mit 64 670 Stück, bis heute sind
pro 1905 bereits 72 524 Stück angekommen. Die
größte Steigerung der Zufuhr ist im Verhältnis
zu früheren Jahren in Elsen erfolgt, denn, wäh¬
rend das Jahr 1903 als höchste Eingangszahl
186800 Stück brachte, passierten in diesem Jahre
bis heute schon 249 509 Stück die Grenze.

* Treibjagd. Im Schutzbezirk Jesuitersee,
Oberförsterei Glinke, wurde gestern eine Treibjagd
abgehalten, an der 30 Schützen teilnahmen. Erlegt
wurden 106 Hasen und 8 Kaninchen. Jagdkönig
wurde mit 11 Stück Wild Forstaufseher Busse-
Müllershof.

§ Verdingung. Die Submission für Linoleum-
Belag für die neue Fleisch- und Fischmarkthalle
ergab folgende Angebote: Witwe Fieß 599,35 Mark,
Arndt 513,50 Mark, Seydler 378,15 Mark,
Schmidt 374,40 Mark und Minge 305,32 Mark.

f Ermittelter Dieb. Dem Gärtner Carl Fett,
Danzigerstraße wurden kürzlich nach und nach
mehrere Zentner Kohlen entwendet. Als Dieb ist
der Arbeiter Gottfried Jost von hier ermittelt
worden. Gegen ihn ist das Strafverfahren wegen
Diebstahls eingeleitet.

x Friedheim, 23. November. (Der hiesigen
Volksbibliothek) sind vom Ostmarkenverein
in Berlin 565 Bände unentgeltlich überwiesen
worden. Die Bibliothek zählt jetzt 700 Bände.
Bibliothekar ist Lehrer Kelm hier.

x Janowitz, 23. November. (Kinderkrank¬
heiten.) Schon seit längerer Zeit wüten am

hiesigen Orte unter den Kindern ansteckende
Krankheiten, die trotz aller angewandten Schutz¬
mittel und aller Vorsicht seitens der Eltern immer
wieder von neuem ausbrechen und dann in er¬

schreckendem Maße die Kleinen fortreißen. So er¬

krankten dem Schneidermeister Wendowski plötzlich
feine zwei sonst so munteren Kinder und starben
beide innerhalb dieser Woche.

B Rogowo, 23. November. (Ein- und Aus-
g e me in düng. Besitzwechsel.) In letzter
Sitzung des Evangelischen Schulvorstandes wurde
beschlossen, die alte evangelische Schule 5er Kgl.
Ansiedelungskommission aufzulassen. Es scheint
demnach zu einer endgültigen Einigung zwischen
den beiden genannten Behörden gekommen zu
sein. Bekanntlich hat die Ansiedelungskommifsion
das frühere Rogowkoer Schloß durch Umbau zu
einer zweiklassigen Schule eingerichtet und diese
gegen die alte evangelische Schule dem Schulvor¬
stande überlassen. Da sich aber bei der neuen

Schule bauliche Mängel einstellten, so gab es einige

Einwände seitens des Schulvorstandes. Die Mängel
sind abgestellt worden, worauf nun die gegenseitige
Auflassung des Schulgrundstücke erfolgen wird. —

Die Königliche Ansiedelungskommission hat die alte
Schule an den Landwirt Kühl aus Bonin bei Labes
in Pommern für den Preis von 12 500 Mk. ver¬

kauft. Den: Grundstück werden seitens der Kom¬
mission 60 Morgen Land zugeteilt.

P Gnesen, 23. November. (Eheliche
Szene.) Der Arbeiter Skoneczny aus Skiri-
czewo geriet auf der Rücktour vom hiesigen Wochen¬
markt mit seiner besseren Ehehälfte in Streit, weil
er noch einer Schnapskneipe einen kurzen Besuch
abstatten wollte. Der Mann versetzte dabei seiner
Frau eine derbe Ohrfeige. Hierüber geriet das
Weib in solche Wut, daß sie ein eben gekauftes Beil
ergriff und den Mann so lange bearbeitete, bis er

besinnungslos liegen blieb. In diesem Zustande
mußte er sofort nach dem Krankenhause Bethesda
gebracht werden, woselbst er sehr schwer verletzt
darnieder liegt.

K. Gnesen, 23. November. (B e s i tz w e ch s e I.
Korfanty in Gnesen. Zuckerfabrik.)
Gutsbesitzer Piotrowski, der sein in Szczytnik be¬
lesenes, 400 Morgen großes Gut an einen Deut¬
schen verkauft hat, kaufte in Buchfelde für 110 000
Mark die Marquardtsche, 550 Morgen große Wirt¬
schaft. Der Deutsche M. hat ein gutes Geschäft
gemacht. Besitzer Gierczak in Montschnik verkaufte
für 31 000 Mark feine 90 Morgen große Wirtschaft
an Kaufmann Ritter in Posen und übernahm eine
100 Morgen große Besitzung in Komsdorf. Besitzer
Nowaczyk in Klewitzdorf erwarb gestern die ca. 200
Morgen große Streichsche Wirtschaft in Jakubowo.
— Am 10. Dezember findet hier eine große Polen¬
versammlung statt; neben dem Reichstagsabgeord¬
neten von Grabski wird auch der Abgeordnete Kor-
fanty hier sprechen. — In der hiesigen Zuckerfabrik
sind bis heute 1% Million Zuckerrüben verarbeitet
worden; etwa ebensoviel gelangen noch zur Ver¬
arbeitung. Die diesjährige Kampagne wird er¬

heblich länger dauern als die vorjährige.
Kolmar i. P., 21. November. (Lehrlings-

hei m.) Der Regierungspräsident hat für das
hiesige Lehrlingsheim eine weitere Beihilfe von
50 Mark zur Verfügung gestellt. Die Beihilfe soll
zur Veranstaltung von Lese- und Unterhaltungs¬
abenden und für die Schülerbibliothek verwendet
werden. Es wird somit den hiesigen Lehrlingen
immer mehr Gelegenheit geboten, Sonntags im
Lehrlingsheim eine gute Unterhaltung zu finden.-

(Pos. Tagebl.)
W Kolmar i P., 23. November. (Ein¬

bruchsdiebstahl.) Ein frecher Einbruchs¬
diebstahl wurde gestern nachmittag bei dem Kreis¬
boten Hennig im hiesigen Kreishaufe verübt. Der
Dieb entwendete 75 Mark bares Geld, das in
einem Leinwandbeutel in einem Spinde verwahrt
war, einen neuen Anzug, ein Paar.Stiefel und
2 Paar Strümpfe. Von den Stiefeln un5 einem
Paar Strümpfe hat der Dieb sogleich Gebrauch ge¬
macht und seine alten verbrauchten Sachen in der
Wohnung des Kreisboten zurückgelassen.

Wollstein, 21. November. (An Tollwut
gestorben.) Ein 32jähriger Arbeiter Lindner
aus Brudena wurde vor einigen Wochen von einem
Hunde gebissen. Ohne darauf zu achten, ging er

seinem Berufe nach. Vor kurzem stellte sich Toll¬
wut bei dem Gebissenen ein. Er wurde nun aller¬
dings nach der Jmpfstation in Berlin gebracht, doch
war es zu spät.. Vor einigen Tagen ist er seinem
schrecklichen Leiden erlegen.

pc. Thorn, 23. November. (Fluchtver¬
such. A ch t u h r - L a d e n s ch l u ß.) Heute früh
wurde der wegen Kindesmordes in Untersuchungs¬
haft befindliche Besitzerssohn Pritzlaff aus Rentsch-
kau dem Untersuchungsrichter zur Vernehmung
vorgeführt. Pritzlaff benutzte einen günstigen Mo¬
ment, seinem Wächter zu entwischen. Er sprang
durch ein offen stehendes Fenster auf die Straße.
Die sofort von dem Aufsichtspersonal aufgenom¬
mene Verfolgung, an der sich auch ein Soldat be¬
teiligte, war von Erfolg gekrönt, es gelang nach
kurzer Zeit, des Flüchtigen habhaft zu werden. —

In den letzten Tagen war die Beteiligung an der
Abstimmung über den Achtuhr-Ladenschluß eine
bedeutend regere, im ganzen haben von 504 in Be¬
tracht kommenden Geschäften 440, also über 87

Prozent, sich an der Abstimmung beteiligt, und
nur 64 Inhaber erschienen nicht auf dem Rathause.
Von den 440 Stimmen entschieden sich 342 für und
nur 98 gegen den Achtuhr-Ladenschluß.

Aus Ostpreußen, 22. November. (Ein
Schmuggler st ückchen.) Kommt da ein
masurisches Bäuerlein zu einem Grenzbeamten und
teilt ihm mit, daß die Pascher einen großen Schlag

vor hätten. In der nächsten Nacht solle — so wird
der „K. H. Z.“ geschrieben — eine ganze Herde
Schweine über die Grenze geschafft werden, und

zwar sei beabsichtigt, um sicher zu gehen, es zunächst
mit drei, dann in einem gewissen Abstande mit
weiteren fünf und dann noch mit zehn zu versuchen.
Erst danach solle der Hauptschlag folgen, und es
würden etwa 200 Schweine auf einmal über die
Grenze getrieben werden. Ihm — dem Angeber
— sei es bei der Anzeige einzig um den Angeber¬
lohn zu tun. In der nächsten Nacht ist der Grenz¬
wächter pünktlich an der bezeichneten Stelle auf
Posten. Und richtig, aus dem nächtlichen Dunkel
hört er die bekannten Grunztöne, und drei
Schweine werden vorübergetrieben. Der Beamte
läßt sie unbehelligt passieren. Nach Verlauf einer
halben Stunde folgen die anderen fünf. Vorbei.
Nicht lange dauerts und planmäßig traben zehn
weitere an ihm vorüber. Mögen sie laufen. Der
Hauptschlag muß jetzt folgen. Der Beamte wartet
eine Stunde, er wartet zwei, er wartet bis zum
hellen Morgen. Vergeblich! Die Schmuggler
bleiben aus. Und sie fehlen heute noch. Dagegen
sind die achtzehn russischen Schweine sicher unter
Dach und Fach gebracht worden.

Aus Schlesien, 23. November. (Kohlen¬
gasvergiftungen.) Aus Lüben wird der
„Schles. Ztg.“ gemeldet: Der 50 Jahre alte
Glasermeister Selter und der 17jährige Maurer¬
lehrling Sättig hier waren mit der Ausmauerung
einer Wohnung beschäftigt. Um die Austrockung
der Zimmer zu beschleunigen, hatten sie einen
Koksofen aufgestellt. Als die Frau des
Glasermeisters diesen aufsuchen wollte, fand sie
ihren Mann und den Lehrling tot auf
der Diele liegend, beide durch Kohlenoxydgas ge¬
tötet. Wiederbelebungsversuche blieben ohne Er¬
folg.-

D««»e Chronik
— Auch eine Auffassung. Im Geschichtsunter¬

richt hatte ich — so erzählt der „Tagt. Rundschau“
ein Leser — den Schülern von der Pest in der
Heimatstadt im Jahre 1681 erzählt, die die Stadt
fast entvölkerte. Darüber wurden Aufsätze ge¬
schrieben. Der Schluß eines solchen lautete: „Daß
die Leute wieder fröhlicher wurden, das sieht man

daran, daß im Jahre 1682 48 Hochzeiten gefeiert
wurden. Gott möge uns in Zukunft vor solch
einer Säuche bewahren.“

— Rockefellers Einkünfte. Dem „New Jork
Herald“ zufolge wird Mr. John D. Rockefeller in
New-Aork am 15. Dezember auf seinen Anteil an

der vierteljährlichen Dividende der Oil Standard
Company 5 Millionen Dollars beziehen.. Da die
Gesamtdividende dieser Gesellschaft für das abge¬
laufene Jahr 40 Millionen Dollars beträgt und
Herr Rockefeller die Hälfte der Aktien besitzt, ent¬
fallen auf ihn 20 Millionen. Das Blatt rechnet
ihm nach, daß er, da er noch andere kleine Ein¬
künfte hat, jährlich etwa 40 Millionen Dollars
oder 170 Millionen Mark zu verzehren hat, womit
man bei bescheidenen Ansprüchen selbst in der
jetzigen Zeit der Fleischteuerung leidlich aus¬
kommen könnte.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 24. November. Dem „Lokalanz.“ zu¬

folge sieht der neue Reichsetat für sämtliche
Unterbeamten eine Erhöhung des
Wohnungsgeldzuschusses um die Hälfte
vor.

Frankfurt a. M., 24. November. Die Stadt¬
verordnetenversammlung ermächtigte die Frank¬
furter Delegierten, beim deutschen Städte-
tüge zu beantragen, Frankfurt zur dauernden
Zentralstelle der deutschen Städtetage zu machen
und stellte hierfür einen Zuschuß bis zu 10 000 Mk.
in Aussicht.

Budapest, 24. November. Vor dem Schwur¬
gericht begann heute der Prozeß in der
Zeysig -Angelegenheit. Angeklagt sind
Arpad Zigany, Josef Denes und Banetli wegen
Hochverrats durch Abfassung bezw. Ver¬
breitung der bekannten Zeysig-Broschüre und wegen
Majestätsbeleidigung. Es sind 35 Zeugen geladen,
unter ihnen der ehemalige Ministerpräsident Baron
Banffy.

Paris, 24. November. In Millan, Departement
Aveiron, beschlossen zehn Handschuhfabriken die
Aussperrung ihrer Arbeiter, weil diese eine Fabrik
boykottiert hatten.

Saarlouis, 24. November. (Privat.) Heute
morgen st ü r z t e Major Eulert vom ersten

Bataillon des hiesigen Jnfan^rleregimenkZ Graf
Werder Nr. 30 in dem benachbarten Rosen so un¬

glücklich mit dem Pferde, daß dieses auf ihn fiel.
Der Major trug schwere Verletzungen und einen
Beinbruch davon und mußte mittels Tragbahre
nach Hause gebracht werden.

Petersburg, 24. November. Wie die Peters¬
burger Telegr.-Agentur meldet, ist zum Stadt¬
hauptmann von Odessa General Grigoriew, der
bisher dem kommandierenden General des Militär¬
bezirks Odessa attachiert war, ernannt worden.

Petersburg, 24. November. Der Verband der
Druckereibesitzer und Straßenbahngesellschaften 6e*
schloß, den in den politischen Ausstand tretenden
Angestellten während dessen Dauer keine Gehälter
zu zahlen. Wie aus Moskau gemeldet wird, haben
die Zeitungshändler gestern die Druckerei der
Zeitung „Wetschernaja Voschta“ gänzlich demoliert.

Moskau, 24. November. Der Kongreß
der S e m st w o s und Städte forderte die Unter¬
stellung sämtlicher Minister unter den Ministerrat,
mit Ausnahme des Ministers des kaiserlichen
Hofes. Der Kongreß hat sich mit Zweidrittel¬
mehrheit für das allgemeine gleiche Wahlrecht er¬

klärt und mit 20 Stimmen Mehrheit für die An¬
nahme des ersten Artikels der Resolution.

Moskau, 24. November. Der Semstwokongreß
hat die Einführung der konstituierenden Versamm¬
lung abgelehnt und sich für die konstituierende
Funktion der ersten Versammlung der Volksver^
tretet erklärt. Der zweite Teil der vom Bureau
des Kongresses vorgeschlagenen Resolution ist vom
Kongreß angenommen.

Moskau, 24. November. Ausständige Arbeiter
zerstörten heute eine Tabakfabrik, sowie
mehrere andere Gebäude und warfen einen
Straßenbahnwagen um. In Busuluk, Gouverne¬
ment Samara, entstanden Unruhen durch einen
Konflikt zwischen Polizei und Rekruten. Der Pöbel
verübte Ausschreitungen und befreite 21 Kriminal¬
verbrecher.

Batum, 24. November. Der Belagerungs-
zustand ist aufgehoben.

ä Pegel
zu

2U as s er ft ä ii ö e 'ge— Ge»

i
O)

- Tag - gen fallen

Weichsel.
i Warschau . . . 13. 5. 2,24 30. 5. 2,56 — —

2 Zaeroszym. . . 17. 11. 1,41 18. 11. 1,45 0,04 —

3 Thorn .... 22 11. 1,48 23 11. 148 — —

4 Brahemilnde . . 23 11 3,58 24. 11. 3,58 — —

B r a h e.

6 Bromberg ^'-Pegel
G o p l o s e e.

Krnschwitz . . .

Netze.
Pakoschschl^-.Pegcl

23.|11 5,38
2,06 24.111.

544
2,04

0,06
0,02

6 22111. 2,49 23.|11. 2,50 0,01 -

7 23.
23.

11.
11.

4,24
1,78

24.
24.

11.
11.

4,28
1,77

0,04
0,01

8 Bartschin. *. . .

12. Groin. Schleuse
23. 11. 1,48 24. 11. 1,50 0,02 —

9 23. 11. 0,98 24. 11 0,92 — 0,06
K Weiße,ihöhe. . . 23. 11. 0,80 24. 11. 0,68 — 0,12
11 tisch 23. 11. — 24. 11. — —

■

—

12 Czarnikan . . . 23. 11. — 24. 11. — «— —

13 Fllebne .... 23. 11. — 24. 11. .— —

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger» und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikan 1,20 Meter.

Dolzflitsrerer.

Vom p Spediteur Holzeigenthümer -iü
181

& g &
1 s

Hafen m Karl Bumke- Karl Bumker -51^
Brahe-
mnnde

Bromberg Bromberg ge¬
schleust

do >34 Habermann u. Habermann u. 26'4 do
335 Moritz-Bromberg Moritz-Bromberg

do 333 K. Bumke. K. Bumke- 1'/, do
a,l Bromberg Bromberg

do 336 Julius Wegener- Julius Brühl- —- schleust
Schulitz Berlin

SdimucrFetiv vom 23.11. bis 24./11. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs,
fnhrers

F. Ri.dnicki
Gradowski
I. Depka
R. Antrick
F. Kiß
G. Breffel
Kußmann

‘

R. Antrick
F. Czarnecki
A. Schulze
H. Schibber
H. Albrecht
Rydlewski
V. Brzesicki
H. Mattert

>r. d. «Mn
dezw. Nanu
b Dampfer«

<I» >

Waren»
ladttng

Von nach

Brbg. 260
Brbg. 439
Brbg. 105
Brbg. 116
Aussig 186

Tetsch. 89
Bert. 1091
Brbg. 11*
Brbg. 10
Ber'. 1323
Mgdb. 342
Neufw.39«
Thorn 65
Thorn 51
Berl. 657

Zucker
do.
do.
leer

Rundelsen
do.
do.
leer
do.

kief. Bretter
leer

Gerste
leer

Zucker
elf. Bretter

Kruschwitz-Danzig
do.
do.

Pakosch - Bromberg
Schulitz-Driesen

do.
do.

Bromberg - Montwy
do.

Karlsdorf-Magdebg.
Bromberg-N'ckel

Bromberg-Magdebg.
Bromberg-Pakosch
Montwy-Danzig

Schulitz - Magdeburg

Den geehrten Inhabern meiner

Mött’Wttler
zeige hierdurch ergebenst an, daß die Auszahlung

des Rabatts

d. 27.
beginnt und werden meine Sparbücher für das Jahr 1906

auf Wunsch an Jeden an der Kaffe verabfolgt.

Leo Brückmaim,
Friedrichsplatz 24/25.

An Wochenmärkten findet vormittags keine Aus-

| Zahlung statt.
Außerdem bitte ich, des großen Andranges wegen,

r möglichst in den Vormittagsstunden die Sparbücher Be<
I rechnen lassen zu wollen.

«Ins ui Vertrat»

fttl iwf wegen eines Familien-
4)» »HU ereign, mein kl. gntgeh.

Mfliniil« ,l. MiAWft.
Wo? sagt d. Grschäftsst. d. Ztg.

MeinGeschäft für Altertümer.
Uhren, Waff. usw. bef. sich jetzt

Friedrichstraße 19,
vis-ä-vis Lengnings Hotel

127) Hermann Eewin.

Gut erh. Kabriolet

Bedeutende Spezialfabrik land- g
wirtsch. Maschinen sucht z. Besuch ^

der ländlichen Kundschaft (85

einige Reisende
für Westpreußen und Posen. Gest.
Offert, mit genauen Angaben unter
F. Z. 89 an die Gschsst. ds. Zeitung.

Jüng. Buchhalter
sucht stnndenw. Beschäftigung. Off.
u. 6439 a. d. Geschftsst. ds. Zeitung. K 1A Mk können Herren und

u-lu ML Damen durch leichte
Schreibarbeit täglich im Hause ver,
dienen. Prospeki für lOPf.-Marke.

Herfordia-Verlag, Herford, J

Jg. Mädchen, Buchs., Schreib¬
maschine vertraut, sucht Stellung.
Kasse, Verkauf, Kontor. Off. u.

F. R. 100 a. b. Geschst. d. Ztg.
SttäSdlß wird sauber und

angefertigt.
Rinkauerstr. 40, 2 Tr. l.

Erstklassige, deutsche Feuer-
Versicheru.lgs-Gesellschaft sucht

tiichtigen Vertreter
aus Bau. oder Bankkreisen. Hohe
Provision wird gewährt. Off. u.
L. 0. 19 a. d. GeschäftSft. d. Z.

JrtäÄr

tr Selt(tab$it6er,
welcher nebenbei Kutscher sein muß,
findet i. Thorn dauernde Beschäfti¬
gung. Meldungen bei E. Pohl,
Bromberg, Hippelstraße 141 links.

stütze mit gut. Zgn., Köchin
zur Aushilfe empfiehlt von gleich
Frau Anna Stahnke, Gesinde-
vermieterin, Bahnhofstr.12. Das.
unverh. Kutscher m. gut. Zgn. ges.

Wirtin,Stütz.,Mädch.f.all. m.gut.
Z empf. Fr. Magdalene Dietrich,
Gesindeverm.,Bromb..Bahnhofst.5.
Ammen u. Mädchen erh. Stellung.

rTstellen-ABgeliiite 5 Ein ordentl. tücht.
1 Lnufbitrfchs 1

per sofort gesucht. B
fl Jsidor Rosenthal,

Friedrichftr. 23. g
fSjffPap Stellung sucht, ver-

sf ElEi l an Se per Karte die
———AllsemeineYakanzen-
liste. Berlin 126. Neuehochstr.

Arbeiter ii. ArbeitsburM
stellt ein Böhm, Baugeschäft

Groß.Bartelsee.

pF* 1 Jungen
zum Semmel- und Brotaustragen
berl. F. Werner, Bahnhofstr. 16. 1

Zum 1. Dezember suche ich für alle Branchen

Aushilfspersona
j über Weihnachten. Persönliche Vorstellung Sonntag Vor-

I mittag 10—12, Kasernenstraße 1. (3881
Warenhaus E. Schönfeld.

Einigt W. TtrkSiifttinileil
und 1 Laufmädchen stellt ein
130) Fritz Grünthal.

Staute
mit flotter sehr guter Handschrift,
welche auch sicher rechnet, und gute
Allgemeinbildg. besitzt, für Kontor
eines hiesigen groß. Ban-Geschäfts
sofort gesucht. Off. mit ausführl.
Lebenslauf u. Gehaltsanspr. unter
B. 100 a. d. Gsch st. ds. Zeitg. erbet.'

Für ein seines Confiturengeschäft werden per sofort!
I mehrere tüchtige (38b |

Verkäuferinnen
I aus der Branche gesucht. Schriftl. Offert, unt. M. 8. SO I
| an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

keniiiMetWVtrkSiiferlil
fürKonditorei n.Konfitürengeschäft
gesucht. Zeugn, u Photographie an
Otto Braegrer, Hohensalza.

1 älteres MMen «b. Fm
| wird von einem ölt. Herrn verl.

Friedrichftr. 57,1 Treppe l.

a. O ft b a h n (8421
Junge Lente,welche Luft haben,

KochmamfeltzBnffctsrl. berf.

wird verlangt bei W. Kopp,
Chemische Waschanst. u. Färberei,
132) Berlinerstraße 33.

Mel-v.kigilrm-
Mdictintieii, ^ LchmW.
werden sofort bei gut. Lohn verlgt.

Ä’orhert Heume,
Cigarrenfabrik. Danziaerstr. 129.

Für eine alleinst., alt., kränkliche
Dame wird eine Frau als Wär¬
terin für Tag und Nacht von sofort
gesucht. Meldungen im Bürgerftift.
Jakobstraße 14, Zim. Nr. 6. (8404

Ein befferes sauberes Mädchen
für alles wird verlangt. (8403

Moltkcftraße 12/1», I r.

Sann. Aufwartemädche« von

15-17 I. f.Nchm.ges.Danzstr.21.Ir.
Sb.Aufwartefr.ges. Danzstr.TSa.

Ane sin?litte Aiismärteri«
p. sof. verl. Kujawierstr. 10,1.

Jg. ehrl. Aufwartemädchen
v.sof. ges. Holzhofstr. 1a, I Stck. r.
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IReizende Neuheiten
m Geschenk- n. Gebrauchsartikeln! ■§;

= Grötzte Auswahl (100 -

in Schreibzeugen, Rauchservicen, Nickeltrschen,mod.Ftguren, ^ h
sow. Damenhandtäschchen,Portemonnaies u.Schreibmappen.

'

^
Mein reichhaltig sortiertes Zpielwarenlager I
bietet reizende Ueberraschnngen für unsere Kleinen. ©

Besonders empfehlenswert |
sind meine äußerst haltbaren Puppenledergestelle mit Z
Celluloid-Armen, sowie unzerschla^baren Puppenköpfe in .2,
Blech und Celluloid. Sämtliche Puppenartikel in größter Z

Auswahl als: Wäsche, Kleidchen, Arme, Perrücken:c. H.
Eisenbahnen in solidester Ausführung mit dazu passenden £
Ergänzungsteilen. Bleisoldaten, Sport- «.Puppenwagen!

~

£?ei
'X

Fritz tirünthal

Erstklassiges deutsches Fabrikat.

für »ampfhctrieb |* n

mit kompl. Reinigung für marktfertige % £
Ware liefert u. baut als Spezialität © s

Fabrik landwirtsch. Maschinen § | ,

F. Zlmmermann &Co„ A.-G„|l
Halle a. S. (i2 ? ■

Filiale Schneidemühl, Rüsterallee.
*

Feinste Referenzen.

X» IÄ‘, 14

Großer Ausverkauf
| wegen Aufgabe des Schuhwarenhauses Fortuna, j

Günstige Gelegenheit zum billigen Einkauf von

6 d? u l? tt> » v e tt.
Unter vielen anderenSchuhworen gelang«« zumVerkauf:

Gin großer Posten Damen-Leder - Spangenschuhe,
schwarz u. farbig, früher 3 75,3.00, jetzt 8.50 u.2.00 M.

Ein großer Posten Damen-Lack-Spaugenschuhe, Leder-
futter, Lederabsatz . . . früher 6.00, jetzt 4.20 M.

Ein großer Posten Damen-Knopf- und Schnürschuhe
mit Lackblatt . . . . . früher 5.00, jetzt 3 50 M.

Ein großer Posten Damen-Chevr.- u. Boxkalf-Knopf-
«. Schnürstiefel, früher 10.50, 10.00 und 8.50,

jetzt 7.50, 7.00 und 6.50 M.
Ein großer Posten Herren - Spiegelroß - Zugstiefel,

handginagelt früher 7.80, jetzt 5.50 M.
I Ein großer Posten Herren - Spiegelrost - Zugstiefel,

äht u. Handrand, Ia, früher 12.00 und 10.00,
jetzt 9.00 und 7.00 M.

\ Ein große Posten Herren-Chevr.- u. Boxkalf-Schnür-
«. Zugstiefel, früher 13.50,12 00,11.50 u. 11,00,

jetzt 10.00, 8.50, 8.OO und 7.25 M.
Ein großer Posten Herren-Roßleder-Schuür- u. Zug¬

stiefel, genäht, früher 9.50 u. 8.O0,jetzt 7.00 u. 6.00 M.

Feinste Damen- und Herreu-Stiefei
Good Aear.Welt u. Handarbeit, in Chevreau, Lack- u

Boxkalf-Leder, früher 20.00, 18.00,16.50 u. 14.00,
jetzt 15.00, 13.00, 12.00 und 10.50 M. j

8DW Anerkannt gute Qualitäten. “WS
Alle Sorten Filzschuhe.

Deutsche und Russen,
Ia Damen von 2.50 M. an,
Herren von 3.75 M. an.

Gummischuhe,
Schuhwarenhaus Fortuna,

27 Friedrichstraße 27
gegenüber H. Bülck’s Kaffeegeschäft. (126

Ihr reich sortiertes Lager in

Wsll- Atz. Seideitblrrfeit,
W* sowie Jnpons. “WG

einfache u. elegantere;

Kragen, Krawatten, Gürtel u.Shawls
zu sehr soliden Preisen empfehlen (120

«eschw. Hanke, Kahnhostr. 6a, 1 Trp.
Etagengeschäft für Putz, Modewaren n. Konfektion.

Melcben

Caffce-

Zulat|
nehme ich

Hecht frarick
mit

der

*

FRANCK

j 1 o
L

Caffee-

müble

''~4- IschutzmarklI

mul Hecht frandt mit der Caffeemübu

(59

mit der

dem Caffee anerkanntermaßen den bestell Gestalt- fttNsttN
Geschmack und eine wunderschöne- goldbraune Farbe gibt.

Maschinenfabrik11AH15MZA.
vm. Wm. Platz Söhne, A.-G., WEINHEIM (Baden)

Special-Fabrik von liOkOIUObllen sowie

Pat.-HeI$sdamp£-Lokomobilen
unübertroffen in Bauart, Ausführung und Ausstattung.

Vorzügl. Zeugnisse, Kataloge u. Referenzen zu Diensten.
Vertreter: Römling «L Kamzenbach,

Posen W. 6, Kaiser-Wiihelmstr. 38.
, (59

DrThompson’s
SeifenpulverMarke m <$ßfiwao

ist das-best©.
Iu haben \n aWetv bessern üescWäitot,

Wer nie gewonnen
versuche sein Glück in der nächsten

Grossen Gewicnziehung
SMT am 1. Dezember. -WM

Im Laufe eines Jahres gelangen

über 183|i Millionen Mark
zur unbedingten sicheren Verlosung
und baren Auszahlung, darunter

folgende Hauptgewinne:

2IM. 510000,3 äM. 480000,
3 äM. 210000, UM. 180000,
1 ä M. 150 000, 2 ä M. 85000 m-

Jähr-1 A große Gewinnziehungen für
lieh IT jeden Beteiligten.

Die allergünstigste Gewinnchance
bietet die aus hundert Mitgliedern
bestehende Serien- und Prämien-

Losgesellschaft.
Im ungünstigsten Fall erhält jeder

Beteiligte einen erheblichen Teil
seines eingezahlten Betrages zurück!

Monatlicher Beitrag je nach Höhe
der Beteiligung nur M.10,—, Va M.5,—,
V* M. 2,50. — Beteiligung jederzeit
ohneNachzahlung.—Prospekt gratis.

Wilhelm Liters, Liech 53,
Bankgeschäft.

Vertreter gesucht.

Otto «Tanga, KahnhoM. 1 (Ecke Danzigcrstr.)
verkauft so lange der Vorrat reicht:

Vesmsilb-rkartenMZ-!«
Kupfergravüren Stück 5 Pf. Worvswederkünstlerpostk. 3 St. 20 Pf.
10 Bromberg. Ansichtspostkart. 10 Pf. 12 Blumenpostkart. 10 Pf.
100 Briesbog. (gerippt) u. 100 Couverts (innen blau) zus. 60 Pf.
Die Ausstellung für den Kleinverkauf beträgt ca. 50 OM Postkarten.
Weihnachts- und Neujahrspostkarten per % von 75 Pf. an. (127

= Im Erscheinen befindet sich: =

und vermehrte Auslage.

Ein Nachschlagewerk des

allgemeinen Wissens.

20 Bände in Halbleder gebunden zu je io Mark.

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

Natürlich e Größe.

tobe

Taschenmesser, Tischmesser und Gabeln, Gcheeren rc. rc. rc.
unter Garantie. Vorstehendes, 5teiliges Taschenmesser Nr. 130 mit 1 großen
Klinge, 2 kleinen Klinaen, 1 Blumenmesser u Korkzieher, aus prima Stahl geschmiedet,
echten Perlmutterschalen u. Neusilberbeschlägen versende ich per Nachnahme oder Vor¬
einsendung des Betrages zu Mark 1,20 franko. Ein dazu paffendes Etui 20 Pfg
Nichtgesallendes wird bereitwillig in 14 Tagen vertauscht oder Betrag zurück, also kein
Risiko. Katalog gratis u. franko. Stahlware »-Fabrik u. Versamlgescbäft
F. W. Storsberg, Merscheid-Solingen, Victoriaftr. 40.

Z.Anfpolstern^.
und Lll a t r a tz e tt empfiehlt sich
€i. Cicltrifc©, 4* rt Im i> of ftt.67«

Eingang durchs Tor.

^uKer^tefhänd^

IIM,
R. Gratzhi MUS

■ Werkst. t'.Gold- u. jt Silberw., Bofstr.7.*

Straftii- ii. Mtoileta,
sowie Konfcktionssachen werd.
angefertigt Mittelstr. 12, prt.

gilmbet ttmnert Ä“
Wilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr -

Anwärter, Bahnhof>tr. 8.

Pnppenperrücke»
werden gut und billig angefertigt.
8234) Bahnhofstraße 36.

Wtler-Farben
Pinsel,Malleinen, Kßih
rahmen, sowie sämtl.
Malutensilien kauf Sie

vorteilhaft beiWillyßrawunder
Drogerie — Parfümerie

Bahnhofstr. 19. Fernspr. 605

ChristblUlmschmmk
nur für Wiedervcrkäufer

verkauft billig (120

S. Blumenthal,

»leidet. TauSfl „riiCher Lasterfi|

grattenleikn ggggf^
garantiert sicher. Frau Grün,
Berlin, Grünstraße 1. (85

Bei gleichem Stromverhraaeh' :

I SIEMENS ®HALSKEa,g.
Berlin

Glühlamp enwerH
Charlottenburg Helmholtzstr. 4

-■> - 11 .sMäBgK»
*

«#j,

I

Lognac selbst ru machen
aus

Mellinghoff’s Cognac-Essenz
Rezept! Mische 1 Liter Weingeist (Spiritus) mit

l 1/* Liter Wasser und füge 1 Flasche Mellinghoff’s
Cognac-Essenz ä 75 Pfg. hinzu. Der so erhaltene
Cognac ist von ausgezeichnetem Geschmack und von
gleicher Bekömmlichkeit wie gute französische Marken,
aber 3 bis 4 mal billiger. Ebenso einfach ist auch die

Seibsibereifnng von Rum, Arrak, Likören aller Art

«.mvieuuft n U. UOAVU UCOi auxj 11, UCLlbüIU. yiVJiO
tränke-Destiliierkunst für Jedermann“, welche
über 100 solcher Rezepte wie oben enthält, bekommen

Sis umsonst in unseren Niederlagen oder auch direkt franko von uns
selbst. — NB. Wie wohl allgemein bekannt, sind Dr. MellinghojFs Essenzen
die ältesten, im Gebrauch billigsten und bewährtesten. Man lasse sich
daher durch Anpreisungen der vielen Nachahmungen nicht irreführen,
sondern nehme nur Mellinghoff’s Essenzen aus der Essenzen-Fabrik von

Dr. Mellinghoff & Co. in Bückeburg.
Mellj nghoff’s

_
Essenzen sind zu haben

in Bromberg bei Carl Grosse NacSsfl., Dr. Aurel

Kratz, Carl Schmidt, Carl Wenzel det. (204

fctMiN
feinste Pflanzcnbottef
5um Kodier), Braten vnd

Weiße Kluhelöseii
von 54 Mark an

irilPmerliraiiiiiifeii
von 18 Mark an.

Fielitz & Meckel,
Wilhelms,r. S. (503

I In herrlichster Märchenpracht erstrahlt ein Ohrist-
I bäum, geschmückt mit mein. allseits empfohl. prächt.
I Glas - Christbaumschmuck Fl'B
' Versende in sorgfält. guter Verpackung Eiesensor-
I timent I über 300 Stück nur diesjähr. Neuheiten, als

ff. versilb., bemalte Kugeln u. Eier, Kranzkugeln,
Eiszapfen, goldene Schlangenkugeln, Brillant-Re¬
flexe bis 7 cm im Durchmesser, Gold-Fasan mit

I , x , .
natürL Schweif, Schmetterlinge, Kugeln mit Edel-

' weiss, Chnstuskmder mit goldenen Flügeln, Eichhörnchen. Eisbären,
Wickelkinder, Italienische Klarinettenbläser etc., ferner Trompeten,Damen-Uhr mit goldenen Zeigern u. Buketts, Fruchtkörbchen, ff. Edel«

I Ä^t. Würfeluugeln, Lyra mit Musik, Glocken mit Jesus am Kreuze,
Kinderklöppel mit Sonne, Mond und Sterne, reizende mit Chenille und
feinstem Silberdraht umsponnene Neuheiten, als Schiffe, Botanisier¬
büchsen, 12 cm lang, Luftballons usw. Sortiment II ca. 200 Stück in
gleicher Ausführung. Sortiment III ca. 100 Stück nur grosse ff. ausge-

| wählte Sachen. Für Händler liefere auch schon von 10 Mk. an. Weiscr-
) empfehlung füge ich jeder Kiste gratis die mit so grossem Beifall
> aufgenomm. Salon-Tischlampe, 20 cm gross, mit dazugeh. Licht nebst
I Engel und Engelshaar bei. Nur weil ich selbst Fabrikant bin. ist es

mir möglich, obige 3 Sorten zu dem enorm billigen Preis von Mk. 5.-
i (Nachnahme M. 5,30) zu versenden. Viele glänz. Zeugnisse liegen vor.

-Louis Müller-Schmidt, Lauscha (S.-M.) No. 70. Leistungsfäll.
Fabrikant.

Freunden eines wirklich guten j
land sehr wohlbekömmlichcn \
Traubenweines empfehle ich (.

|meiii. garantiert unverfälschten Z
1903« Rotwein

|tm Faß von ca. 30 Liter an |
58 Bfg. per Liter

und in Stiften von 12 Fl. an I
60 Pfg. per Flasche von ca. %

Liter einschl. Glas. I
|2 Probeflaschen versende ich per
|Post. — Preisliste frei. (82

Carl Tb. Oehmen,
Eoblenz a. Rhein 545.

Frische
Schnitzel

offeriert billig (85

ZiickerflibriK Unis law.

Verkaufe gesundes, vorjährig.
I Häcksel- a Zentner 2,70 Mk.,

>R-SS-»schr-t.tL°“L
sowie (130

samt! Futter-Artikel
billigst.

Adolf Abraham,
| Fouragehandlg., Ritterstr. 9.

Fernspreche r 537.

Rosenkartoffeln
I mehlreich u. wohlschmeckend.“WA

lfr. d. Cir. ä 1.60 fr. Haus Brvg.
A.Bunk?tzrotb,Gutsbes..Gr.Kaitelsek.
Äniikst Mobil, Gold-, Silber- u.

and. Sachen von Durch¬
reisenden zu kaufen gesucht. Off.
bis 27. d. M u. AntiKs a.d Geschst.

sstark gebaute Miinos
verk. gz. Kill. Kroll, Danzigstr. 56.

- Hierzu zwei Beilagen.
««»antwortlich sür den politischen Teil £. Goüasdj, für den übrigen redakttonellen Teil «. Sendislff, für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen i. Jarckow. sämtlich in Bromberg. - RotrtionSdruck und Verlag: Gunenauersch- Kuchdruck-r-i Nichard SraKl in



I. Weilerge.

Ans Stadt und Hand.
Bromberg, 24. November.

§ Die Stadtverordnetenwahlen zur 2. Abteilung
haben, wie bereits mitgeteilt, gestern stattgefunden.
Zu wählen waren in dieser Abteilung vier Kan¬
didaten in den Ergänzungswahlen und ein Kan¬
didat in der Ersatzwahl. Aufgestellt waren von

verschiedenen Seiten im ganzen 7 Kandidaten. Das

Resultat der Wahl, das wir gestern abend bereits

durch Extrablatt bekannt gaben, ist nach den amt¬

lichen Feststellungen, die nur ganz unerheblich von

den unserigen abweichen, folgendes: Die Zahl der

abgegebenen Stimmen betrug 345, die absolute
Majorität war demnach 173. Im einzelnen er¬

hielten bei den Ergänzungswahlen: Kauf¬
mann Albert Jahnke 336, Bankdirektor Martin
Friedländer 332, Gymnasiallehrer a. D. Robert
Braun 305, Maurer- und Zimmermeister Georg
Weiß 250, Glasermeister Wilhelm Lange sen. 104,
Fabrikbesitzer Otto Trennert 37, zersplittert sechs
Stimmen. Hiernach sind gewählt die Herren:
Jahnke, Friedländer, Braun und Weiß. Bei der

Ersatzwahl erhielten: Rechnungsrat Friedrich
Rheindorff 307, Glasermeister Wilhelm Lange sen.
26^ zersplittert 5 Stimmen. Hiernach ist gewählt
Herr Rheindorff. Die Wahlbeteiligung betrug nach
den amtlichen Ziffern 39,7 Prozent, gegen 53,6 im

Jahre 1903. Morgen finden bekanntlich die

Wahlen der ersten Abteilung statt; zu vollziehen
sind fünf Ergänzungswahlen und zwei Ersatz¬
wahlen.

* Stadttheater. Frühzeitig genug
<

begann
gestern bereits der „Reigen der Benefiz e“ am

Stadttheater mit dem Benefiz des Frl. Wingert
in Lindaus Lustspiel „Die beiden Leo-
n o r e n“. Das Stück, das gegen die Mitte der
80er Jahre entstanden ist, präsentiert sich als ein

echter Lindau, recht amüsant und heiter, ein bißchen
ernst und auch ein ganz klein bißchen frivol, wenn

man der Sache auf den Grund geht. Das Thema
von der frischen, innerlich gesunden Tochter, die der

schönen und reichlich koketten Mutter zum rettenden

Engel wird, ist mit der graziösen Leichtigkeit des

gewandten Feuilletonisten behandelt, der mit
wenigen Strichen Genrebilder im einzelnen malt
und die Entwickelung von Handlungen und Cha¬
rakteren eigentlich nur streift. So könnten „Die
beiden Leonoren“ eigentlich ^chon mit dem zweiten
Akt zu Ende sein, aber Lindaus Witz und Erfind¬
ungsgabe, auch die Leichtigkeit der Form, halten
den Zuhörer doch bis zum Schluß in Laune und
Interesse. Die Darstellung war, von gelegentlicher
Unebenheit abgesehen, ganz vortrefflich, auch wenn

die Aufgabe hier nicht sonderlich schwierig ist, da
es sich in der Hauptsache nur darum handelt, einen
feststehenden Grundton zu halten und gelegentlich
zu variieren. Das gelang aber ganz ausgezeichnet,
und so kam ein recht glücklicher Lustspielabend zu¬
wege. Die Frau Leonore spielte Frau Brock-
Waldau sehr treffend als die nervöse Dame von

Welt, der auch die gehaltenen Töne der beiden
letzten Akte sehr wohl standen. Mit dem kleinen
Lärchen schoß Frl. K i t t l e r den Vogel ab. Sie
entwickelte alle ihre guten Gaben gestern mit so
viel Leichtigkeit und Sicherheit und zugleich auch
notwendiger Ursprünglichkeit, daß man seine volle
Freude daran haben mutzte. Ihren Partner gab
Herr Schönemann mit einem wohltuenden
Zug von Wärme, welcher der Rolle sehr zustatten
kam; und die Herren duBois-Reymond und
Mesmer brachten sowohl den braven, reichlich
gutmütigen Justizrat, wie den cholerischen Onkel
Wieberg mit dem ewigen Unkenruf in glücklichem
Kontrast heraus. Frl. Wingert hatte sich mit
der kleinen Rolle der Wollheim begnügt, die sie
sehr scharf und lebensvoll herausbrachte, und eine
Erwähnung verdienen noch Herr Behmer und
Frl. Beth ge, ebenso Herr Ganzer, obschon er

sich noch manche Wirkung in seiner Rolle entgehen
ließ und gelegentlich wieder mit hohlen Tönen auf¬
wartete. Das Zusammenspiel ging, wie schon ge¬
sagt, mit der nötigen lustspielmäßigen Glätte, die
Ausstattung war geschmackvoll und reich: alles ver¬
riet wieder die sichere Hand des Herrn Friedau.
Der Besuch ließ leider sehr zu wünschen übrig.

* Stadttheater. Der Spielplan für die nächsten
Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Sonnabend:
Vorstellung zu kleinen Preisen, 1. Aufführung im
Kleist-Cyklus „Das Käthchen von Heilbronn“,
Schauspiel in 5 Akten von H. v. Kleist. Anfang
ausnahmsweise 7 Uhr. Sonntag: (neu einstudiert):
„Maria Magdalena“, Trauersipel in 5 Akten von

Friedrich Hebbel. Montag: Keine Vorstellung.
Dienstag: 12. Novität, zum ersten Male: „Sem
Prinzeßchen“, Lustspiel in 3 Akten von G. Schätzler-
Perasini.

§ Mozartfeier. Wie wir hören, beabsichtigt
Direktor Schattfchneider mit der Sing¬
akademie den !50jährigen Geburts-
tag Mozarts (27. Januar 1906) durch eine
musikalische Feier größten Stils in diesem Winter
festlich zu begehen. Eine größere Zahl der nam¬

haftesten Kräfte der königlichen Oper in
Berlin soll zu dieser Feier gewonnen werden. So¬
bald die Vorbereitungen zu einem bestimmten Ab¬
schluß gelangt sind, werden wir ausführlich dar¬
über berichten.

* Aufschrift der Briefsendungen nach Berlin.
Bei dem bedeutenden Umfange, den der Briefver¬
kehr in Berlin angenommen hat, und bei der
Schnelligkeit, mit der die dort eingehenden oder
eingesammelten Briefsendungen auf die einzelnen
Bestellungs postanstalten verteilt werden
müssen, liegt es im Interesse des Absenders,
den Empfänger der Sendungen so genau zu
bezeichnen, daß über die Postanstalt, von welcher
aus sie dem Adressaten übermittelt werden, kein
Zweifel besteht. Die Angabe der Wohnung des
Empfängers in der Aufschrift nach Straße und
Hausnummer allem hat sich in dieser Beziehung

Gftdettts^he presse.
Bromberg, Sonnabend, 25» November 1905. 277»

als unzureichend erwiesen. Es ist vielmehr drin¬
gend erforderlich, daß bei Briefsendungen nach
Berlin außer Straße, Hausnummer, Gebäudeteil
und Stockwerk auch der Po st bezirk und die
Nummer des Postamts angegeben werden,
von dem die Sendung bestellt oder abgeholt wirdi
Die beiden letzten Angaben sind auch bei Brief¬
sendungen an Behörden notwendig. Alphabetische
Verzeichnisse der den Bestellpostanstalten in Berlin
zugeteilten Straßen und Plätze können an den
Postschaltern oder bei den Orts- und Landbrief-,
trägem zum Preise von 5 Pfg. gekauft werden.

* Blumenhandel am Totenfeste. Am Toten¬
feste, Sonntag, 26. November, ist der Handel mit
Blumen und Kränzen von 7 bis 10 Uhr morgens
und von 12 Uhr mittags bis 7 Uhr abends ge¬
stattet.

§ Erledigte Stellen für Militäranwärter.
Pflanzenpathologisches Institut der Königlichen
Landwirtschaftlichen Versuchs- und Forschungs¬
anstalten, Schreiber, 3 Monate Probe, Gehalt
1000 Mark.

f Selbstmord? Gestern nachmittag wurde von

einem Kettendampfer der Schleppschiffahrts—
Aktiengesellschaft in der Nähe der Gasanstalt die
Leiche eines jungen Mädchens in die Höhe
gebracht. Man barg dieselbe zunächst auf dem

Floßholz, später wurde sie an der Magazinbrücke
an Land gebracht und nach der Leichenhalle
des städtischen Krankenhauses übergeführt. In
der Leiche wurde die 16% Jahre alte M a r-

garete Muczynski rekognosziert, die bei
einer Familie in der Burgstraße in Diensten war.

Sie war verhältnismäßig elegant gekleidet. Man
nimmt an, daß Selbstmord aus Liebes-
gram vorliegt, da das Mädchen, dem Vernehmen
nach, mit einem Soldaten ein Liebesverhältnis
hatte, das unlängst gelöst worden war.

§ Rakel, 23. November. („Liedertafel“.)
In der letzten Generalversammlung des Männer¬
gesangvereins „Liedertafel“ fanden Vorstands¬
wahlen statt. Zum Vorsitzenden wurde Schulrat
Sachse, zu dessen Stellvertreter Gymnasiallehrer
Käding, zum Schriftführer Buchhändler Argelander
wieder- und zum Kassierer Molkereibesitzer Schwarz
neugewählt. Zu Dirigenten wählte man die
Lehrer Peczkowski und Lenski, während als Ver¬
treter für die passiven Mitglieder Bürgermeister
Riedel und Mühlenbesitzer Th. Fischer gewählt
wurden. Es wurde sodann beschlossen, das Stif¬
tungsfest des Vereins am 2. Dezember festlich zu
begehen. Nach dem Festessen soll getanzt werden,
auch wird geplant, theatralische Aufführungen statt¬
finden zu lassen.

Lobsens, 20. November. (Zu Stadtver¬
ordneten) wurden heute in der 1. Abteilung
Sanitätsrat Dr. Simon und Färbereibesitzer
Selert wieder-, in der 2. Abteilung Kaufmann An¬
dreas Bromber und Dr. Maaß neu-, in der 3. Ab?
teilung Kaufmann Byczeck und Schmiedemeister
Reinke wiedergewählt.

):( Wirsitz, 23. November. (K e i n S t r e i k.)
In Bezug auf unsere Meldung in Nr. 275 unseres
Blattes, wonach unter den Arbeitern der Zucker¬
fabrik Niezychowo ein Streik ausgebrochen fei,
wird uns seitens der Fabik selbst mitgeteilt, daß
ihre Arbeiter nicht gestreikt haben und die Kam¬
pagne vielmehr einen sehr glatten Verlauf nimmt.
(Wir richten aus diesem Anlaß an unsere Bericht¬
erstatter wiederholt das dringende Ersuchen, uns
nur zuverlässige Nachrichten zu übermitteln. Red.)

K. Mrotschen, 24. November. (Goldene
Hochzeit. Jahrmarkt.) Die goldene Hoch¬
zeit beging gestern das Stellmachermeister und
Wagenfabrikant Eduard Heysesche Ehepaar hier-
selbst. Das Stadtverordnetenkollegium, die Depu¬
tationen und verschiedene Mitglieder sämtlicher
hiesiger Vereine begaben sich nach dem Jubiläums¬
hause, wo Bürgermeister Flatau eine Festrede hielt
und überreichten dem Jubelpaar zahlreiche kostbare
Geschenke. Im Anschluß hieran folgte die kirch¬
liche Feier, wobei Pastor Lassahn die von dem
Kaiser dem Jubelpaare verliehene Ehejubiläums¬
medaille nebst Glückwunschschreiben überreichte.
Im Laufe des Tages liefen zahlreiche Glückwünsche
ein, u. a. auch einer von der Handwerks¬
kammer in Bromberg, in welchem gleich¬
zeitig dem Jubilar, der zu gleicher Zeit das Fest
des 60jährigen Jubiläums als Meister begeht, der
Titel als Ehrenmeister verliehen wurde. Nach
der kirchlichen Feier fand im Hotel Nicolay ein
Festessen statt. Um 6 Uhr abends veranstaltete
die hiesige freiwillige Feuerwehr einen Fakelzug
durch die Stadt, welchem sich der Krieger- und
Schützenverein und noch andere Vereine anschlossen.
Den Abschluß bildete eine Festlichkeit im Schillert-
fchen Lokale. — Heute fand hier ein außerordent¬
licher Kram-, Vieh- und Pferdemarkt statt, welcher,
wie gar nicht erwartet, sehr gut besucht war. Vieh
und Pferde waren genügend aufgetrieben und
machten Verkäufer als auch Käufer gute Geschäfte;
erstere erzielten ziemlich hohe Preise. Auch der

. Krammarkt muß als ein guter bezeichnet werden.
Ke. Krotvschin, 23. November. (Seefisch-

verkauf.) Auf Anordnung des Magistrats fand
heute zum ersten Male der Verkauf von Seefischen
hier statt, und zwar von Seelachs, Schellfisch und
Scholle. Die Fische wurden zum Selbstkosten¬
preise pro Pfund mit 20 bis 35 Pf. verkauft und
der Andrang war ein so großer, daß der Vorrat
bald vergriffen war und viele ohne Ware fortgehen
mußten.

B Krotvschin, 23. November. (Die An-
siedelungskommifsion) kaufte von der
verw. Frau Rittergutsbesitzer Kulau das den
Kulauschen Erben gehörige, im Kreise Koschmin
belegene 479 Hektar große Rittergut Hunds-
feld. Die Übergabe erfolgte am 21. d. Mts.

M. Schneidemühl, 23. November. (Städti¬
sches. Besitzwechsel.) In der heutigen
Sitzung der Stadtverordneten hielt Regierungsrat
Richter auf Grund des vom Magistrat vorgelegten

1 Projekts betreffend die Kanalisation des

Stadtgebiets einen längeren Erläuterungsvortrag,
an welchen sich eine lebhafte Debatte knüpfte. Die
Kosten belaufen sich nach nochmaliger Berechnung
jetzt auf 1120 000 Mark. Hierbei sind nicht die
Kosten für eine etwaige Berieselungsanlage inbe¬

griffen, welche sich auf 500000 Mark stellen dürfte.
Die Versammlung beschloß mit 16 gegen 8 Stim¬
men, das Projekt zur Ausführung zu bringen und
sieht den Spezialanträgen demnächst entgegen. —

Die am 6. und 7. d. M. vollzogenen Stadtverord¬
netenwahlen werden für gültig erklärt. Die G e -

hälter der Lehrer und Lehrerinnen an der
städtischen höheren Mädchenschule werden ander¬
weitig festgesetzt. Für die Lehrer wird das An¬
fangsgehalt auf 1800 Mark und das Endgehalt auf
3760 Mark inkl. eines Wohnungsgeldzuschusses von
360 Mark normiert, das der Lehrerinnen dagegen
auf 1150 Mark resp. 2550 Mark inkl. eines Wohn¬
ungsgeldzuschusses von 250 Mark. Das Höchst¬
gehalt wird mit dem 24. Dienstjahre m acht Alters-,
stufen erreicht. Seitens des Ministeriums steht
ein Zuschuß von 800 Mark zu erwarten. Der Ver¬
trag der Stadtgemeinde mit dem Eisenbahnfiskus
betreffend die Erbauung der Lokomotiv-
werkstatt hinsichtlich der seitens der Stadt¬
gemeinde unentgeltlich herzugebenden Bauterrains,
der Pflasterung und Beleuchtung der anzulegenden
Straßen wird genehmigt. — Das auf der Brom¬
berger Straße belegene, dem Kaufmann Plonski
gehörige Hausgrundstück ist für den Kaufpreis von

47 500 Mark in den Besitz des Kaufmanns Haun
übergegangen.

Die Abteil««- fiit Geschichte der

..Deutsche« Gesellschaft“
hielt gestern abend im kleinen Saale des Zivil¬
kasinos ihre erste Wintersitzung ab, die sehr gut
besucht war.

Der Vorsitzende, Landgerichtspräsident R i eck,
eröffnete die Sitzung mit warmen Begrüßungs¬
worten und gab seiner Freude über den erhebenden
Verlauf der Jubiläumsfeier der Abteilung
Ausdruck, bedauerte auch lebhaft, daß er wegen
Krankheit an dieser Feier nicht habe teilnehmen
können.

Sodann gab Professor Dr. Erich Schmidt
zunächst seiner Freude über die Wiedergenesung
des Vorsitzenden lebhaften Ausdruck. Darauf er¬

stattete er einen kurzen Rückblick auf das letzte
Semester. Das Hauptinteresse habe das Jubi¬
läum der Abteilung beansprucht, das einen so
glänzenden Verlauf genommen habe. Er danke
allen, die zum Gelingen desselben beigetragen
hätten, namentlich auch der Presse, die in
dankenswerter Weise so ausführlich und sym¬
pathisch berichtet habe. Nachträglich seien auch noch
Glückwünsche von auswärts eingetroffen. Der

schöne Verlauf des Festes habe auch in unserer
Stadt weite Kreise für die Bestrebungen des
Vereins interessiert und dem Vereinsleben einen
neuen Impuls verliehen. Besonderen Dank ge¬
bühre auch den Vorstandsmitgliedern sowie den
Mitgliedern der Abteilung für die pekuniären
Zuwendungen. Aus Anlaß des Festes habe auch
das Museum in der Nonnenkirche einen
eisernen Ofen erhalten und könne so den Winter
über geheizt und dem Besuche geöffnet werden.
Die Unzulänglichkeit des Raumes mache sich leider
immer fühlbarer, doch stehe zu hoffen, daß auch
hierin eine Besserung eintrete. Was das Winter-
programm der Abteilung anlange, so sei zu¬
nächst für den Dezember ein Vortrag des prakt.
Arztes Dr. D e t t m e r über „Die Tätigkeit des
Arztes im Mittelalter“ in Aussicht genommen.
Im Januar sodann werde Archivassistent Dr.
Schottmüller - Posen einen Vortrag über
„Katharina H. von Rußland“ halten. Für den
Februar habe Stadtbibliothekar Dr. Minde-
P o u e t ein Referat über „Bromberg in den
Literaturmemoiren des 19. Jahrhunderts“ und für
den März prakt. Arzt Dr. D i e tz ein solches über:
„Stammbücher des 19. Jahrhunderts“ zugesagt.

Der Vorsitzende Landgerichtspräsident Ri eck
dankte dem Vorredner für die liebenswürdigen
Wünsche und betonte erneut, daß es ihm sehr schwer
gefallen sei, dem Feste des Vereins, dem jede Faser
seines Herzens gehöre, fern bleiben zu müssen.

Oberlehrer Fr. Koch hielt sodann seinen an¬

gekündigten Vortrag über „Die Einführung der
nächtlichen Straßenbeleuchtung zu Bromberg vor
100 Jahren“. Dem hochinteressanten, durch zahl¬
reiche humorvolle Episoden gewürzten Vortrage,
der die Akten des königlichen Staats¬
archivs zu Posen zur Grundlage hat, ent¬

nehmen wir u. a. folgendes: Als im Jahre 1804
die Straßenbeleuchtung in unserer Stadt einge¬
führt werden sollte, machten sich die Bürger dar¬
über viel Kopfzerbrechen. Am 6. Oktober 1804

entwarf der damalige Kammerdirektor von Kno¬
belsdorfs ein Schriftstück, in dem der Mangel einer
nächtlichen Beleuchtung in Bromberg scharf gerügt
wurde. Fast zwei Jahre lang beschäftigten sich
Regierung, Magistrat und Bürgerschaft mit dieser
Frage. Einige Privatlaternen gab es zwar damals
schon, und zwar sechs für die Garnison und sechs
für die Stadt selbst, allein ihr Licht war natürlich
ganz unzureichend. Die „Röhlsche Laterne“ wurde
damals von Berlin aus als die beste empfohlen;
ihre Unterhaltungskosten beliefen sich auf rund 16

Taler jährlich. Das Bauamt unserer Stadt ver¬

langte damals 105 Laternen für Bromberg, die
einen Unterhalt von 1680 Talern (ohne Bedien¬
ung) verursacht hätten. Die Regierung jedoch
genehmigte nur 97 Laternen mit einem Kostenpreis
von 2363 Talern und einem Aufwand bon_ 1250
Talern jährlich. Die Anschaffungskosten sollten
aufgebracht werden durch den sogenannten „Kon-
sumptionsservis“. In den Jahren 1804 und 1805
betrug dieser 950 Taler. Von allen Waren näm¬
lich, die in die Stadt gebracht wurden, mußte eine

Abgabe entrichtet werden, die eben den Konsump-

tionsservis bildete. Die Anschaffungskosten der
Laternen wurden ferner aufgebracht durch frei¬
willige Beiträge, die mittels Subskriptionslisten
erhoben wurden, welch letztere an alle Behörden
versandt wurden; ferner erließ der Magistrat einen
entsprechenden Aufruf an die Bürgerschaft. Auf
diese Weife wurden 712 Taler 16 Groschen aufge¬
bracht. Ein Teil der Bürger zeigte sich „renitent“;
so meinte einer von ihnen, wenn jeder vor seinem
Hause eine Lampe hinhänge, wie er, so würde die
Stadt auch beleuchtet werden, was jeden nur sechs
Taler koste. Es blieben noch 1650 Taler aufzu¬
bringen. Im Juni 1806 weilte Departements¬
minister Schrötter in Bromberg, um die Beleucht¬
ungsfrage zu prüfen; kurze Zeit darauf erhielt die
Stadt einen Staatszuschuß zu den Beleuchtungs¬
kosten. Die Arbeiten wurden an hiesige Klempner
vergeben. Die Beleuchtungsanlagen waren sehr '

primitiv. In geraden Straßen stellte man zwei
Pfeiler auf, verband diese mit einem Seil und
hängte in der Mitte die Lampe an, die zwei
„Scheinwerfer“ besaß. Die Distanz zwischen den
einzelnen Lampen betrug rund 80 Meter. Gegen
Windstöße schützte man die Lampen durch An-
hängen eines entsprechenden Gewichts. In
krummen Straßen brachte man die Lampen an
in den Häusern befestigten Armen an, wobei ein
Teil der Hausbesitzer die Anbringung derartiger
Arme nicht gestattete. Die Bedienung der Lampen
war in Berlin zuerst einigen Wächtern übertragen
worden, die 5 Taler pro Lampe bekamen. Da diese
Wächter aber möglichst viel Vorteil für sich selbst
herauszuschlagen suchten, so übertrug man später
die Besorgung der Lampen einer Schar von Inva¬
liden, die von einem Offizier an der Spitze befeh¬
ligt wurden. Die Jnvalidenschar war vollständig
militärisch ausgestattet und wurde von Unteroffi¬
zieren, die je 12 Mann unter sich hatten, komman¬
diert. Jeder Mann hatte die Nummer der Laterne
an seiner Mütze und mußte täglich förmlichen Rap¬
port erstatten. In Bromberg versahen Nachtwächter
dieses gesamte Geschäft. Die, neuere Beleuchtung

.wurde in Bromberg erst im Jahre 1860 eingeführt.
Bis wann wir uns des elektrischen Lichtes als
Straßenbeleuchtung erfreuen dürfen, steht noch
dahin.

Lebhafter Beifall folgte den interessanten Aus¬
führungen des Redners. Im Anschlüsse an den
Vortrag wurde ein Bild aus dem Jahre 1855, das
den Eingang in die Brückenstraße vom Friedrichs¬
platz her mit einer solchen alten Laterne darstellt,
gezeigt, ebenso ein Bild, das die Danziger Brücke
vor 50 Jahren darstellt und ferner ein Bromberger
Stadtplan vom Jahre 1800.

Rechtsanwalt Bärwald gab hierauf aus
einem alten Schriftstück eine Episode aus den 70er
Jahren bekannt, wonach ein gewisser Justizrat
Schröppen in nicht weniger als 10 Eingaben bat,
die Straße an den Magazinen doch besser beleuchten
zu wollen, da dies der nächste Weg vom Wollmarkt
zum Kasino Erholung (Zivilkasino) sei. Er er¬

reichte denn auch, daß eine Laterne dort angebracht
wurde. In seinen Eingaben meinte er, man könne '

es doch einem alten Manne nicht zumuten, den
Weg durch die Brückenstraße über den Friedrichs-
Platz zu nehmen. (Heiterkeit.)

Landschaftsdirektor Franke gab ebenfalls
eine Episode aus den 40er Jahren zum Besten.
Danach mußten sehr oft Fuhrwerke in den Straßen
solange warten, bis die Laternen angezündet
wurden.

Oberlehrer Dr. Baumert gab sodann noch
einige alte Urkunden der Familie Domdey-Hopfen-
garten bekannt, aus denen hervorgehe, daß dasselbe
Grundstück schon 120 Jahre im Besitze ein und der¬
selben Familie fei. Die Schriftstücke, enthaltend
eine Erbverschreibung und einen Kaufvertrag,
bilden den Grundstock zur Gründung von Hopfen¬
garten und stammen aus dem Jahre 1786.

Professor Dr. Schmidt berichtete sodann
noch über die dem Verein in letzter Zeit gemachten
Zuwendungen. Lehrer Paul- Schleusendorf
stellte dem Verein eine große Anzahl von Feuer¬
steingeräten zur Verfügung; die Funde werden
dem Professor Conwentz-Danzig zur Prüfung über¬
wiesen werden, der sein Gutachten in kurzer Zeit
erstatten wird. Gastwirt Reinhardt -Prondy
bat dem Verein mehrere Steinhämmer überwiesen,
während Dr. Knust einen Atlas aus dem Jahre
1760 zum Geschenk machte. Die Stadt Bromberg
ist darin bereits mit deutschem Namen bezeichnet.

*Von besonderem Interesse ist die Tatsache, daß die
Karte einen mächtigen Gebirgszug von Bromberg
bis Konitz und von da nach Schneidemühl hin auf¬
weist, der mindestens so hoch wie die Alpen sein
müßte. (Heiterkeit.) Das Riesengebirge existiert
darauf überhaupt noch nicht. Dr. Baumert über¬
gab ferner noch eine Römermünze von Lehrer
Paul-Schleusendorf, die das Bild des Kaisers
Augustus trägt und gegenüber dem Gemeindehause
in Schleusenoorf gefunden wurde. — Der bereits
erwähnte Plan der Stadt Bromberg vom Jahre
1800 trägt die Aufschrift: „Spezieller Plan der
Kgl. Preuß. an der Brahe Fluß liegenden Hand-
lungs- und Hauptstadt Bromberg im Netzedistrikk
nebst ihrer umliegenden Gegend im Jahre 1800.
Die vorzüglichsten eigenen Produkte sind Wolle,
Leder, Waiel u. a. m.“ Die Stadt hatte damals
4 Vorstädte: Thorner-, Posener-, Danziger- und'
Okollovorstadt. Die Anzahl der Feuerstätten inkl.

i der wüsten und unbewohnbaren Hausstätten in der
Stadt beträgt 878, die Seelenzahl 4536. — Mit
Dankesworten an die einzelnen Redner schloß so¬
dann der Vorsitzende die interessant verlaufene
Versammlung.
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Kleine Mili1Sr?eit««s.
Personalveränderungen innerhalb des zweiten

Armeekorps, von Röder, Oberleutnant im Gre-
nädierregiment König Friedrich der Große (3. Ost-
preußisches) Nr. 4, in das Grenadierregiment zu
Pferde Freiherr von Derfflinger (Neumärkisches)
Nr. 3 versetzt. Zum Oberleutnant befördert:
Leutnant von Heyden im Kürafsierregiment Kö¬
nigin (Pommersches) Nr. 2, kommandiert zur
Dienstleistung bei der Leibgendarmerie. Zum
Batteriechef ernannt, unter Beförderung zum
Hauptmann, vorläufig ohne Patent: Harmening,
Oberleutnant im Hinterpommerschen Feldartille¬
rieregiment Nr. 53. Bartsch, Oberleutnant im
Niedersächsischen Fußartillerieregiment Nr. 10,
unter Beförderung zum Hauptmann, vorläufig
ohne Patent, als Kompagniechef in das Futzartille-
rieregiment von Hindersin (Pommersches) Nr. 2

versetzt. Cetto, Oberleutnant im Westfälischen
FußarMerieregiment Nr. 7, mit der gesetzlichen
Pension zur Disposition gestellt und zum Bezirks¬
offizier beim Landwehrbezirk Ostrowo ernannt.
Krause, Hauptmann im Pommerschen Pionier¬
bataillon Nr. 2, unter Enthebung von der Stellung
als Kompagniechef zur Dienstleistung beim Kriegs¬
ministerium kommandiert. Lindemann, Ober¬
leutnant im Württembergischen Pionierbataillon
Nr. 13, von dem Kommando nach Württemberg
enthoben und in das Pommerfche Pionierbataillon
Nr. 2 versetzt. Schultheis, Major und Komman¬
deur des Pommerschen Pionierbataillons Nr. 2,
von der Stellung als Mitglied der Studienkom¬
mission für die Kriegsschulen enthoben. Ein ein¬
jähriger Urlaub bewilligt: Cuny, Hauptmann im

Fußartillerieregiment von Hindersin (Pommer¬
sches) Nr. 2, vom 1. November 1905 ab, unter Ent¬
hebung von der Stellung als Kompagniechef. Be¬

fördert: zu Leutnants mit Patent vom 19. Oktober
1905 die Fähnriche von Platen im Kürassierregi-
ment Königin (Pommersches) Nr. 2, Keske im

Pommerschen Trainbataillon Nr. 2. Zu Leutnants
befördert: die charakterisierten Fähnriche: Wagner,
charakterisierter Fähnrich im Infanterieregiment
Graf Schwerin (3. Pommersches) Nr. 14, Hellwig,
Votz, Unteroffiziere im Infanterieregiment Prinz
Moritz von Anhalt-Dessau (5. Pommersches) Nr.

42, Klos, charakterisierter Fähnrich, Dautwiz,
Unteroffizier im Infanterieregiment von der Goltz
(7. Pommersches) Nr. 54, Wagner, Unteroffizier
im 5. Westpreußischen Infanterieregiment Nr. 148,
Kemps, charakterisierter Fähnrich, Sturm, Unter¬
offizier im 6. Westpreußischen Infanterieregiment
Nr. 149, Freiherr von Humboldt-Dachröden im
Grenadierregiment zu Pferde Freiherr von Derff¬
linger (Neumärkisches) Nr. 3, Freiherr von

Lyncker im Dragonerregiment v. Arnim (2. Brau-
denburgisches) Nr. 12, von Schliessen im 1. Pom¬
merschen Feldartillerieregiment Nr. 2. Befördert:
Thym (Gnesen), Oberleutnant der Landwehr-
Feldartillerie 1. Aufgebots, zum Hauptmann. Zu
Leutnants der Reserve: die Vizefeldwebel: Merten,
Krüger, Remy ((Stettin), des Grenadierregiments
König Friedrich Wilhelm IV, (1. Pommersches)
Nr. 2, Kleist (Neustettin), Giesel (Stettin), des
Kolbergischen Grenadierregiments Graf Gneifenau
(2. Pommersches) Nr. 9, Kayser (Stettin), des
Pommerschen Füsilierregiments Nr. 34, Beheim-
Schwarzbach (Deutsch-Krone), des 4. Westpreußi¬
schen Infanterieregiments Nr. 140, Harder
(Schneidemühl), des 6. Westpreußischen Infan¬
terieregiments Nr. 149, die Vizewachtmeister:
Hintze (Stettin), des 1. Pommerschen Feldartille¬
rieregiments Nr. 2, Glahn (Neustettin), Eichstädt,
Klitscher (Stettin), des Vorpommerschen Feld¬
artillerieregiments Nr. 38, Dehnke (Hohensalza),
des Kurmärkischen Feldartillerieregiments Nr. 39,
Valcke (Deutsch-Krone), Mirow (Hohensalza),
Vizewachtmeister des Pommerschen Trainbataillons
Nr. 2. Liedke, Leutnant der Landwehrinfanterie
4. Aufgebots (Belgard), zu den Reserveoffizieren

des Infanterieregiments von der Goltz (7. Pom¬
mersches) Nr. 54 versetzt. Zu Leutnants der Re¬
serve: die Vizefeldwebel bezw. Vizewachtmeister:
Schmidt (Prenzlau), Hemke (Perleberg), des Gre¬
nadierregiments König Friedrich Wilhelm IV.
(1. Pommersches) Nr. 2, Lehmberg (Frankfurt
a. O.), des Infanterieregiments Prinz Moritz von

Anhalt-Dessau (5. Pommersches) Nr. 42, Teuber
(II Berlin), des 4. Westpreutzischen Infanterie¬
regiments Nr. 140, Witte (IV Berlin), des' 1.
Pommerschen Feldartillerieregiments Nr. 2,
Bosselmann (Prenzlau), des 2. Pommerschen Feld¬
artillerieregiments Nr. 17, Brauer (Frankfurt
a. ©.), Bambach (IV Berlin), des Hinterpommer-
fchen Feldartillerieregiments Nr. 63, Schneider
(Neuhaldensleben), desGrenadierregiments König
Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommersches) Nr. 2,
Fähndrich (Magdeburg), des 4. Westpreußischen
Infanterieregiments Nr. 140, Lambrecht (Neuhal¬
densleben), des Pommerschen Trainbataillons
Nr. 2. Befördert: zum Oberleutnant Leutnant der
Reserve Quandt des 6. Westpreußischen Infanterie¬
regiments Nr. 149 (Ostrowo), zum Leutnant der
Reserve: Vizewachtmeister von Zimmermann
(II Hamburg), des Vorpommerschen Feldartillerie¬
regiments Nr. 38. Zum Leutnant der Reserve
Vizewachtmeister Specka (Neustadt), des Hinter¬
pommerschen Feldartillerieregiments Nr. 53.
Abschiedsbewilligungen. Im aktiven Heere. Der
Abschied mit der gesetzlichen Pension bewilligt: den
Majoren und Bataillonskommandeuren: Müller
im 2. Westpreußischen FußarMerieregiment Nr.
15, diesem mit der Aussicht auf Anstellung im
Zivildienst und der Erlaubnis zum Tragen der
Uniform des Futzartillerieregiments von Hindersin
(Pommersches) Nr. 2, von Kracht, Hauptmann und
Kompagniechef im 6. Pommerschen Infanterieregi¬
ment Nr. 49, unter Verleihung des Charakters als
Major mit der Erlaubnis zum Tragen der Uni¬
form des Infanterieregiments von Alvensleben
(6. Brandenburgisches) Nr. 52, dem Oberleutnant
Hillmann im 2. Pommerschen Feldartillerieregi¬
ment Nr. 17. Auf sein Gesuch als halbinvalide
mit der gesetzlichen Pension ausgeschieden: Wallis,
Leutnant im FußarMerieregiment von Hindersin
(Pommersches) Nr. 2, mit der Aussicht auf An¬
stellung im Zivildienst: derselbe ist zu den Offi¬
zieren der Landwehr-Fußartillerie 2. Aufgebots
übergeführt. Im Beurlaubtenstande. Der Ab¬
schied bewilligt: von le Fort, Leutnant der Re¬
serve des Infanterieregiments Prinz Moritz von

Anhalt-Dessau (5. Pommersches) Nr. 42 (Torgau),
von Scheve, Rittmeister der Reserve des Kürassier¬
regiments Königin (Pommersches) Nr. 2 (Neu¬
strelitz), mit der Erlaubnis zum Tragen der bis¬
herigen Uniform. Im Sanitätskorps. Befördert:
zum Stabsarzt Oberarzt der Landwehr 1. Auf¬
gebots D. Paulisch (Hohensalza).

Dienstalters - Liste der Offiziere der Königlich
Preußischen Armee und des 13. (Königlich Würt¬
tembergischen) Armeekorps 1905/1906. Einen zu¬
verlässigen Überblick über die Dienstalters- und Be¬
förderungsverhältnisse im Offizierkorps gewährt
die am 6. November abgeschlossene und soeben bei
E. S. Mittler & Sohn in Berlin SW. erschienene
„Dienstaltersliste der Offiziere der Königlich Preu¬
ßischen Armee und des 13. (Königlich Württem¬
bergischen) Armeekorps“ (Preis 2,25 Mk.). Die
neue Ausgabe ist von Grund auf durchgearbeitet
und einer genauen und sorgfältigen Prüfung durch
fachkundige Hand unterzogen worden, so daß sie
dank ihrer Zuverlässigkeit eine wertvolle Er¬
gänzung der bekannten amtlichen Rangliste bildet,
und zwar ist sie dieser so angegliedert, daß die
Offiziere mit ihren vollständigen Patenten nur

nach den Dienstgraden aufgeführt werden. Eine
willkommene Erweiterung hat die vorliegende
Dienstaltersliste durch Aufnahme der Offiziere der
Schutztruppe und der Marineinfanterie erfahren.
Die früher besonders nachgewiesenen Offiziere des
Reitenden Feldjägerkorps, der Traindepots, der
Gendarmeriebrigade in Elsaß-Lothringen und der

Inbalidenhäuser sind bei den betreffenden Waffen
einrangiert worden. Nicht nur für jeden Offizier,
für alle Dienststellen, Offizierkasinos usw. kommt
die Dienstaltersliste als unentbehrliches Auskunfts¬
mittel in Frage, sondern auch im öffentlichen Ver¬
kehr und geschäftlichen Leben befindet sie sich als
wichtiges Nachschlagehandbuch tagtäglich in Be¬
nutzung. Sie sei daher allen Interessenten bei
ihrem Neuerscheinen aufs beste empfohlen. Der
wohlfeile Preis von nur 2,25 Mk. dürfte ihre Ver¬
breitung wesentlich begünstigen.

Berlin, 22. November. Schwindel mit In¬
seraten. Mit einer Riesenanklage wegen
Jnseratenschwindels müht sich seit gestern
die zweite Strafkammer des Landgerichts I unter
Vorsitz des Landgerichtsdirektors Hahn ab. Die
Anklage richtet sich gegen 19 Personen, die Jn-
feratenacquisiteure Albert Bruno, Karl Eichner,
Max Bähre, Emil Hommel, Siegfried Nathanson
und gegen 15 Handwerker und kleine Geschäfts¬
leute, die der Beihilfe zu den betrügerischen Hand¬
lungen der ersten fünf Angeklagten beschuldigt sind.
Die Angeklagten werden von den Rechtsanwälten
Arndt, Dr. Schwindt, Bielschowski und Horn ver¬

teidigt. Die erstgenannten fünf Agenten beschäf¬
tigen sich seit Jahren mit der Vermittelung von

Inseraten für alle möglichen Zeitungen und Zeit¬
schriften. Sie erhalten dafür 15 bis 25 Prozent
Provision, die ihnen gewöhnlich bei Übergabe der
Aufträge gleich ausbezahlt wurde, nachdem sie ver¬

sichert hatten, daß sich die Inserenten in guter
Vermögenslage befänden. Die Aufträge gingen
bisweilen bis in die Tausende Mark. Die be¬
treffenden Druckereib esitzer und Zeitungsverleger
sind sehr empfindlich geschädigt worden, denn wenn
es an das Bezahlen ging, stellte es sich gewöhnlich
heraus, daß die Inserenten völlig mittellose Leute
waren, die fast alle schon den Offenbarungseid ge¬
leistet haben. Die Anklage vertritt den Stand¬
punkt, daß die Angeklagten teils in betrügerischer
Weise sich die Aufträge verschafft haben, indem sie
den kleinen Geschäftsleuten vorspiegelten, daß sie
die Annoncen erst zu bezahlen brauchten, wenn sie
Erfolg gehabt hätten, teils aber sich planmäßig mit
mittellosen Geschäftsleuten in Verbindung setzten,
um solche Aufträge zu erhalten, lediglich zu dem
Zweck der Provision. Die Verhandlung wird drei
Sitzungstage ausfüllen.

ftattff und Wissenschaft.
Gartenarbeit als Heilmittel. Georg Heimann

(Charlottenburg) berichtet in der „Med. Reform“
über das erste Ergebnis der Versuche, geeignete
Kranke in Gärtnereien einige Stunden zu Heil¬
zwecken beschäftigen zu lassen. Zur Verfügung
standen 26 Gärtner mit einer Aufnahmefähigkeit
für mehr als 100 Patienten. Es wurden aber nur

51 überwiesen. Die Zahlen sind vorläufig noch
etwas mager. Doch wurden günstige, zum Teil er¬

hebliche und andauernde Kurerfolge erzielt. Der
Erfolg der Gartenarbeit ist von der Art der Krank¬
heit, von der Geschicklichkeit des Gärtners, sowie
von gewissen äußeren Begleitumständen (Wit¬
terung, Wahl der Tageszeit, Dauer der Kur, auch
häuslichen Verhältnissen usw.) abhängig. Von den
„nervenschwachen“ Patienten hatten etwa zwei
Drittel einen guten Erfolg zu verzeichnen, von den
„blutarmen“ nur ein Drittel, die Erfolge bei
Blutarmut waren jedoch meist nachhaltiger. Im
nächsten Sommer wird der Versuch unter Be¬
nutzung der gewonnenen Erfahrungen mit einigen
zweckmäßigen Abänderungen und wohl auch in
größerem Umfange fortgesetzt werden. Die Be¬
sorgnis in Fachkreisen, jene Patienten könnten als
„billige Arbeitskräfte“ die Gärtnergehilfen
schädigen, hat sich natürlich als unbegründet er¬

wiesen. Die Patienten sind keine Arbeitskräfte,
mit denen der Gärtner irgendwie rechnen kann.

Kante diroitffc.
— Berlin, 23. November. Unsichtbarer Riesen¬

brand. Bei der Firma A. Borsig in Tegel ist ein
eigenartiger Brand entdeckt worden. Seit Wochen
beschwerten sich die Anwohner der Fabrik über die
üblen Gasgerüche, die ihrer Meinung nach der in
Betrieb genommenen Berliner Gasanstalt in Tegel
entstammten. Jetzt hat sich nun herausgestellt, daß
sie auf einen Brand in den Riesenkohlenlagern der
Firma Borsig zurückzuführen sind. Diese Kohlen¬
lager ziehen sich hart hinter den Häusern der Weit¬
stratze hin. Der Brand muß schon sehr lange Zeit
geschwelt haben, bis er jetzt an die Oberfläche der
Kohlenberge gelangte. Er fand besonders Nahrung
an einer Holzbrücke, die zum Kohlenanfahren
diente und dann beim Gröberwerden des Lagers
von den Kohlen bedeckt wurde. Die Firma Borsig
hat sofort bei der Entdeckung des Brandes die
Fabrikfeuerwehr alarmiert und ^alle verfügbaren
Arbeitskräfte herangezogen. Diese sind nun be¬
schäftigt, das ganze Kohlenlager auf Loren zu ver¬
laden und auf ein gegenüberliegendes Feld zu
schaffen. Die Wehrleute gießen andauernd Wasser
über die Kohlen. Trotzdem wird die Arbeit des
Umschüttens noch einige Tage dauern. Der Schaden
beträgt nach oberflächlicher Schätzung schon jetzt
rund 20 000 Mark.

— Straßburg i. Elf., 24. November. (Privat¬
telegramm.) Das „Berl. Tagebl.“ meldet: Ein
zu früh' losgegangener Sprengschuß tötete im
Sonderbachhausener Granitsteinbruch 3 Personen,
darunter den Mitbesitzer Wilhelm Vechtel. Sein
Bruder wurde schwer verletzt.

— Lübeck, 24. November. (Telegramm.)
sBerl. Tagebl.j Der Gewerbeschulober¬
lehrer Frede ist als zahlreicher Sittlichkeitsver-
brechen an Schülern verdächtig, flüchtig.

— Bregenz, 24. November. (Telegramm.)
Der Jnfanjerieleutnant Quinz erschoß sich und
seine Verlobte, die Tochter des Bankiers Veith in
Vorkloster. Motiv der Tat sind Ehehindernisse.

— Warschau, 24. November. (Telegramm.)
Auf der Warschau — Mlawa-Eisenbahn
stieß zwischen den Stationen Nafielsk und Gonsso-
zyn'ein Perfonenzug mit einem Güterzug zu¬
sammen, wobei eine Anzahl Personen getötet und
viele verwundet wurden.

— Rom, 24. November. (Telegramm.) sBerl.
Lokal-Anz.j In Neapel stießen zwei elektrische
Straßenbahnwagen zusammen. 30 Personen wur¬
den verletzt, darunter 6 lebensgefährlich.

— Schonnebeck bei Essen, 24. November. (Tele¬
gramm.) (Berl. Lokal-Anz.j Der Maurer
Lork wurde von seinem Stiefvater auf der Straße
erstochen. Der Mörder ist verhaftet.

— Charleroi, 23. November. In der Grube
Gauffre bei Chatelineau wurden heute nachmittag
drei Bergleute durch einen Gesteinsturz getötet.

— Einen heiteren Zwischenfall gab es vor dem
Schöffengericht in Augsburg. An einer Be¬
leidigungsklage war der Hausmeister Dohlus einer
Fabrik beteiligt. Der Rechtsbeistand des Beklagten
beantragte Freisprechung mit der Begründung,
daß ja der dolus fehle. Da ertönte es aus dem Zu¬
hörerraum: „Der Dohlus steht draußen auf dem
Gang!“ Selbst die Richter konnten ein Lächeln
nicht unterdrücken.

— Die Seehundsernte des letzten Sommers
hat eine außerordentliche Überraschung ge¬
bracht, wenigstens mit Bezug auf die Gewässer von

Neufundland. Der Ertrag des Robbenschlags war
von Jahr zu Jahr gefunken, deshalb sah man sich
endlich zu energischen Schutzmaßregeln genötigt,
deren wichtigste darin bestand, daß die Tötung von

jungen Robben bis zu einem höheren Wachstums¬
alter verboten wurde. Diese Beschränkung scheint
einen wunderbaren Erfolg gehabt zu haben, denn
in diesem Jahre sind 779 Tonnen Robben mehr
gefangen worden als im vorigen Jahre, obwohl
die Bestimmungen streng eingehalten worden sind.
Daß die Seehunde an den Küsten von Neufundland

(Nachdruck verboten.)

In Iesseüi.
2) Roman

rett

Clarissa Lohde.

V,. „Ich fürchtete so etwas,“ meinte Schika, deren
Wangen sich bei der Nennung von Holtenecks
Namen höher gefärbt hatten. „Aber Ihr lachtet
mich aus. War Dein Mann sehr böse deshalb?“

„Böse? Nein. Doch er meinte, wir sollten
das künftig lieber unterlassen. Übrigens, da wir.
heute abreisen, ist das ja alles von keiner Be¬
deutung mehr für uns.“

„Und was ists, was Du mir noch zu sagen
hattest?“ fragte Schika noch einmal.

grau von Lobach senkte noch einmal die Lider,
um ihre feinen Lippen spielte etwas wie geheime
Unruhe. Es wurde ihr offenbar schwer, was sie
zu sagen hatte.

„Nun?“
Schikas Blick ruhte beinahe angstvoll auf ihr.

— Irma hob den Kopf, ihr Auge senkte sich
forschend in das der Freundin.

„Es betrifft Holteneck,“ stieß sie dann rasch
Hervor.

In Schikas Antlitz stieg eine heiße Glut.
„Sage mir eins, Schika,“ fuhr Frau von

Lobach fort, das Auge nicht von dem jungen
Mädchen lassend, „liebst Du Holteneck? Würdest
Du unglücklich werden, wenn Du ihn nicht
.heiraten könntest?“

„Sprichst Du in seinem Aufträge, Irma?“
Lam es bebend vor Aufregung von Schikas Lippen.

„Nein, er weiß nichts davon, vielleicht ist es

sogar gegen seinen Wunsch, daß ich mit Dir darüber
Spreche. Aber ich halte es für meine Pflicht, Dir
Mitzuteilen, was ich durch Zufall gestern von ihm
erfahren. Doch eine Frage noch zuvor, eine letzte.
»Hat er Dir von Liebe gesprochen, bestimmte
Hoffnungen gemacht?“

Schika vermochte ihre Tränen nicht mehr
-urückzuhalten. So plötzlich legte sich dieser

Schatten über ihx Glück, daß sie alle Fassung ver¬

lor, obwohl ihr Irma noch gar nichts Bestimmtes
gesagt hatte.

Sie fiel der Freundin um den Hals und barg
ihr Antlitz an deren Busen.

„Ob er mir Hoffnungen gemacht hat, fragst
Du, aber Du weißt ja alles. Du selbst glaubtest
ja -“

„Und von Liebe sprach er Dir nicht?“ wieder¬
holte Irma mit einer seltsam herb klingenden
(Stimme.

„MitWorten nicht — und dennoch — dennoch.“
„Du liebst ihn also sehr?“
„O, frage nicht, Du weißt es ja lange, Irma!“
Die schöne Frau strich leise wie beruhigend

über Schikas blondes Haar. Aber so innig sie das
junge Mädchen auch an sich drückte, war doch auf
ihren leidenschaftlich bewegten Zügen nichts von
innerer Teilnahme zu lesen. Im Gegenteil lag es
wie geheimer Triumph auf denselben — wie grau¬
same Freude fast an dem Leid, das ihre Worte er¬

regt hatten.
„Fasse Dich,“ suchte sie die Weinende dennoch

zu beschwichtigen, „noch ist ja die Hoffnung keines¬
wegs völlig verloren. Es sind nur Hindernisse zu
überwinden, schwerwiegende Hindernisse, die wir
beiden nicht ahnten. Holteneck vertraute mir an,
daß seine Vermögensverhältnisse durchaus nicht so
glänzend seien, wie man allgemein annahm. Das
väterliche Gut bedarf bedeutender Meliorationen,
er braucht Geld, viel Geld, um es dereinst über¬
nehmen zu können, und der Vater hat Schulden,
große bedeutende Schulden, die auch noch abge¬
tragen werden müssen.“

„Und ich bin arm, bettelarm,“ schluchzte Schika.
„Vielleicht gelingt es ihm doch noch, der pe-

ftmmren Schwierigkeiten Herr zu werden,“
tröstete Frau von Lobach. „Er reist jetzt zu feinem
Vater.“

„Ich weiß es —■- er sagte mir davon. Aber ich
hoffe jetzt nichts mehr. Jedenfalls hat er Dir das
alles nicht ohne Absicht gesagt. Du solltest mich
vorbereiten — o, ich verstehe, begreift vollkommen.“

Sie wandte sich, ab, da sie aufs neue Tränen
in ihre Augen steigen fühlte

Irma antwortete nicht, sie faßte nur Schikas
Hand fester und drückte sie ermutigend.

„Ach, Irma, hätte ich das alles früher gewußt,
ich wäre besser daheim geblieben. Ihm jetzt — so

bald schon wieder zu begegnen, welche Dein wird
das für mich sein —“

„Überwinde Dich, Liebling,“ bat Irma zärt¬
lich. „Du reisest ja doch mit mir, um meinet-, nicht
um seinetwillen.“

„Gewiß, und ich weiß ja, daß Du mich in Elm
brauchen wirft. Und deshalb will ich ja auch alles
ertragen. Deine Liebe und Freundschaft soll mir
Ersatz geben für das, was ich jetzt begraben mutz!
O, Irma!“

Noch einmal hing sie weinend an der Freundin
Halse.

„Beruhige Dich, Schika, sonst muß ich jä be¬
dauern, daß ich so offen zu Dir war.“

„Nein, nein, Du tatest recht. Ich will ja auch
stark sein, ich verspreche es Dir. Doch jetzt laß mich
gehen.“

Irma nickte. „Die Einsamkeit wird Dir gut
tun, ich kenne das. Aber bitte, laß Deine Mutter
nichts merken. Es würde sie bekümmern, und sie
freut sich so darüber, daß Du mit mir reisest.“

„Sei unbesorgt, Irma. Ich werde schon allein
mit mir fertig werden. Das habe ich in den letzten
Jahren der Trauer nach meines Vaters Tode ge¬
lernt. Und nun lebe wohl, ich werde mich recht¬
zeitig auf dem Bahnhof einfinden.“

Sie nickte Irma noch einmal zu und eilte hin¬
aus. Die schöne Frau sank mit einem Seufzer in
ihren Stuhl zurück. Etwas Eigenes lag in ihrem
Blick, wie innere, unausgesprochene Qual. Dann
schüttelte sie den Kopf, als wollte sie peinigende
Gedanken verscheuchen, trat in ihr Ankleidezimmer
und ließ sich von der Jungfer das englische Reise¬
kostüm reichen, das sie, da die Stunde vorgerückt
war, schnell anlegte. So, alles eng, knapp, elegant
an ihr, begrüßte sie den Gatten, der heute früher
als sonst sich vom Dienst freigemacht hatte, um noch
die letzten Stunden vor ihrer Abreise mit seiner
Frau zusammen zu verleben.

Hauptmann von Lobach war ein hochge¬
wachsener Mann mit einem wettergebräunten, an¬

genehmen, freundlrchen Gesicht. Er begegnete
seiner Frau Zuvorkommend, wie ein Kavalier, aber
zugleich auch wie der liebende, zärtliche Gatte, was
er beides im vollsten Sinne auch war.

„Wie mir nur ist, Kind, daß ich Dich wieder
fortlassen soll für so lange Zeit und in so weite
Ferne,“ rief er, sie zärtlich an sich ziehend und

einen Kuß auf ihre weiße Stirn drückend. „Mir
will es gar nicht in den Sinn!“

„In so weiter Ferne?“ lächelte sie freundlich,
wenn auch ein wenig kühl. „Du übertreibst, Ernst.
Was sind heute überhaupt noch Entfernungen?
Ob einige Kilometer näher oder weiter, darauf
kommt es jetzt gar nicht mehr an.“

„O doch, doch! Bei Deiner Kränklichkeit,
Irma! — Franzensbad oder Elster, was Du bis¬
her immer mit Erfolg gebraucht hast, und was

unser Arzt auch diesmal für Dich wünschte, wäre
mir lieber gewesen. Ich hätte dann immer die
Möglichkeit gehabt, in einem halben Tage bei Dir
zu sein. Jetzt aber habe ich fast einen Tag und
eine Nacht zu fahren, bis nahe an die österreichische
Grenze. Das kommt mir ganz seltsam vor, ein
Wagnis, Lieb, das ich gar nicht gestattet hätte,
wenn Deine Freundin nicht mitginge, und Holten¬
eck nicht so warm dafür gesprochen hätte. Aber das
sage ich Dir, sowie ich Urlaub erwischen kann,
folge ich nach. Und dann geht es fort aus dem
verwunschenen Schloß, dessen Romantik Dich lockt,
über die Alpen, um einen Blick nach Italien hinein
zu tun. Gelt, Weibchen, damit sind wir einver¬
standen?“

Sie lächelte wieder ein gezwungenes Lächeln.
Dann begaben sich beide zum Speisezimmer, wo
das Essen bereits serviert war.

„Heute habe ich den besten Wein aus dem
Keller heraufholen lassen — zu einem Abschieds¬
trank für Dich, Lieb!“ rief Lobach.

Er hielt die Flasche mit dem blinkenden In¬
halt ans Licht, um dann die kristallhellen Kelche
mit dem duftenden Naß zu füllen.

„Auf eine frohe Reise und ein glückliches
Wiedersehen, mein liebes Weib.“

Sie hob ihr Glas etwas zögernd. Er sah ihr
tief in die dunklen Augen.

Er so zärtlich und warm, sie befangen, zer¬
streut, sichtlich bemüht, seinen Blicken auszuweichen.

Wie nervös sie wieder ist, dachte der Gatte,
und die Sorge um die geliebte Frau, die ihm fast
den ganzen Winter getrübt hatte, stieg von neuem

lebhaft in ihm auf. Bewegt beugte er sich über
ihre Hand, in der das Kelchglas leise zitterte und
preßte einen heißen Kuß auf dieselbe. Irma zuckte
leise zusammen, aber kein Wort der Erwiderung
kam über ihre Lippen, (Forts, folgt.),



—
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überhaupt noch immer ziemlich zahlreich sind', geht
aus der Angabe hervor, daß eines der Schiffe auf
einem Fleck etwa 600 000 Stück dieser Tiere antraf,
von denen nur wenige erbeutet wurden. Diese
im Norden lebenden Sattelrobben sollen übrigens
von den weiter südlich vorkommenden der Art nach
verschieden fein.

— Wertpapiere im Betrage von 80 000 Mark
fjat in Halle eine als gänzlich mittellos geltende
Frau, die Armenunter st ützung bezog, in
einem Warenhaufe verloren. Dem Finder
bot sie als Belohnung — fünf schmutzige
Romanhefte zu je zehn Pfennigen an! Erheb¬
lich mehr wird sie der Steuerbehörde opfern müssen.

— Der Mangel der Wohnung. Die „Augs¬
burger Abendzeitung“ berichtet aus Bamberg:
Eine artige Bemerkung leistete sich ein hiesiger
Gerichtsdiener bei Ausfüllung des Formulars,
das sich auf die statistischen Wohnungserhebungen
behufs nachträglicher Einreihung Bambergs in die
erste Servisklasse bezieht. In einer erklärenden
Fußnote lautete ein Passus: Hat die Wohnung
besondere Mängel auszuweisen, so ist dies unter
„Besondere Bemerkungen“ aufzuführen. Und da

schrieb nun der gute Mann in diese Rubrik: „Ich
habe meine Schwiegermutter bei mir!“

— Er weiß es besser. In einer kleinen Kreise
stadt existiert — so wird der „Tägl. Rundsch.“ er¬

zählt — ein Bürgerverein, bei dessen allsonntäg¬
licher Tagung neben populär wissenschaftlichen
Vorträgen die Beantwortung von Fragen, welche

einem dazu bestimmten Fragekasten entnommen
werden, eine große Rolle spielt. Unter anderen
befand sich eines Tages die Frage in dem Kasten:
Wer oder was ist Prometheus? Nachdem diese
durch einen der anwesenden Oberlehrer die Be¬
antwortung gefunden, daß Prometheus in der
griechischen Mythologie als Halbgott gelte, meldet
sich jemand, vielleicht der' Fragesteller selbst, und
meinte? „Ohne den Kenntnissen des Herrn Ober¬
lehrers nahetreten zu wollen, muß ich ihn hier
doch eines Besseren belehren, denn nach meinem
Wissen ist Prometheus eine Versicherungsgesell¬
schaft!“ (

— Der Geistliche als Schauspieler. Aus Lon¬
don wird berichtet: Eine merkwürdige Verbindung
zwischen Kirche und Bühne hat der Oberpfarrer
Reverend I. Greatheäd zustande gebracht. Er
führte in der Kirchspielhalle der Allerheiligen-
Kirche in der englischen Stadt Southend ein
Stück auf, das seine Gattin verfaßt hatte, und

spielte selbst die Hauptrolle, während der Reverend
Dr. Lang, der Unterpfarret der Allerheiligen-
Kirche, als Regisseur die Aufführung leitete. Die
beiden Geistlichen sind begeisterte Verehrer des

Theaters und besonders der Regisseur leistete ein
schweres Stück Arbeit, da die Bühne nur zwanzig
zu zehn Fuß groß war. Das Stück, das im Jahre
1809 während des Einfalls von Napoleon in
Italien spielt, behandelt die tragische Tat eines
Bauern, der den Franzosen einen günstigen Paß
nach Italien verrät. Außer dem Oberpfarrer und

einem Londoner Journalisten- spielten mehrere
Bauern mit, die ihre Sache sehr gut machten.
Greathead führt in der Kirche des Dorfes Corring-
ham in seinem Kirchspiel seit zwölf Jahren all¬
jährlich ein anderes Drama seiner Frau, „Esther“,
auf.

— Ein gestörtes Hochzeitsfest. Ein s e l t -

samerUnfall während eines Hochzeitsfestes er¬

eignete sich in der vorigen Woche im Dorfe Wallbach
an der Grenze des Kantons Argau. Die Festlich¬
keiten hatten ihren Höhepunkt erreicht, die Kapelle
spielte einen langsamen Walzer, der Brautführer
war aufgestanden, um den Toast auf die Braut aus¬

zubringen, als plötzlich die Decke des Saales
auf die hundert Hochzeitsgäste herabfiel. Die
Lampen verlöschten, alles Geschirr und alle Gläser
zerbrachen. Es entstand eine große Panik. Die
Kleider der Braut und der Brautjungfern wurden
zerrissen, und fast alle Gäste trugen Verletzungen
davon. Keiner war jedoch schwer verwundet. Am
nächsten Tage fand man Schmucksachen, Schuhe und
Kämme unter den Trümmern.

— Unter der Spitzmarke „Auf der Hochzeits¬
reise verschwunden“ schreibt das „Wiener Fremden¬
blatt“: Sehr tragisch hat die Hochzeitsreise eines
preußischen Offiziers geendet, der mit seiner jung
angetrauten »Gattin über Budapest nach Wien kam.
Der Artilleriemajor W. hat anfangs dieses Monats
in seiner Heimat eine Berlinerin, Frl. Marie M.,
geheiratet und trat nach der Vermählung eine

Hochzeitsrekse an. Sr kam nach Budapest' unv'ttÄs
am 3. d. M. in Wien ein, wo er in einem Hotel
auf der Wieden abstieg. Am Tage nach der An¬
kunft des Paares ist Frau W. aus dem Hotel der-

schwunden. Sie ließ einen Brief zurück, in dem sie
die Absicht ausdrückt, einen Selbstmord zu ver¬
üben. Der trostlose Gatte suchte die Frau, in Wien
vergeblich. Er fuhr nach Budapest, weil er voraus¬

setzte, daß sie zu Bekannten gefahren sei, doch alles
Suchen blieb vergeblich. Am 11. d. M. zeigte
Major W. beim Polizeikommissariat Wieden das
Verschwinden an. Die Verschwundene ist 20
Jahre alt.

— Blutige Ironie. Die russische Zeitung „Syn
Otiecz“ bringt die folgende „Szene aus dem
Leben“: Zwei Greisinnen, von denen eine schwer
krank ist, unterhalten sich miteinander: „Du stirbst
wohl bald meine Liebe?“ — „O bald, sehr bald;
ich fühle es.“ — „Hast Du auch Geld für ein Be¬
gräbnis?“ —- „Ach nein; ich habe nichts.“ —

„Dann wäre es das Beste, wenn Du auf den Platz
Kazanski gingest.“ — „Was soll ich denn dort?“
— „Man sagt, daß General Trepow dort auf das
Volk schießen läßt. Wer getötet wird, bekommt
auf Staatskosten einen Sarg, einen Geistlichen und
ein Grab. Alles umsonst und wahrhaft christlich
— wie es sich gehört. Überlege es Dir wohl, meine
Liebe. Du weißt sehr wohl, daß kein Geld da ist,
um Dich zu beerdigen. Du weißt sehr gut, wieviel
ein christliches Begräbnis wert ist.“ >

ZnmOmsttWMg.
Im Wege der Zwangsvollstrek¬

kung soll das in Hohensalza
belegene, im Grundbuche von

Hohensalza, Band 37, Blatt
Nr. 152a zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des Klempnermeisters
Lorenz Janczak zu Hohen¬
salza eingetragene

am 15. Januar 1906,
vorm. 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstclle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das in der Soolbadstraße be¬

legene, mit Hofranm und Han8-
garten versehene HauSgrundstück
hat eine Größe von 7,24 ar,

keinen Grundsteuerreinertrag, 5300
Mk. Äebäudesteueriiutzungswert,
Kartenblatt 1 Nr. Gebäude¬

steuerrolle Nr. 940, Grundsteuer¬
mutterrolle Artikel 1374.

Der VersteigerungSvermerk ist
am 11. Mai 1905 in das Grund¬
buch eingetragen. (248

Hohensalza, d 16. Nov. 1905.
Königliches Amtsgericht.

ZmngSMeiskrnng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll daS in Hohensalza
belegene, im Grundbuche von Ho¬
hensalza Band 36 Blatt Nr. 1449,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes aufdenNamen
des Klempner Meisters Lorenz
Janczak zu Hohensalza ein¬
getragene (229

Grundstück
am 15. Januar 1906,

vormittags lO3^ Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

an Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 36
versteigert werden.

Das in der Soolbadstraße be¬
legene Grundstück ist mit einem
zweiflügligen Wohnhaus und Stall
und Wirtscha tsgebäuden bebaut,
hat eine Giö re von 9,30 ar,
3530 Mk. Geväudesteuernutzungs-
wert, Kartenblatt 1 Parzelle Nr.

424

2g-—, Grundsteuermutterrollel305,
Gebäudesteuerrolle 898.

Der Berste, gerungsvermerk ist
am 8. Mai 1905 in das Grund¬
buch eingetragen.

Hohensalza, d. 18.Novbr. 1905.
Königliches Amtsgericht.

künklirömWeil.
Ueber das Vermögen des Kauf¬

manns

LouIsLewylnfMtitto
wird heute am 22 November 1905,
vormittags ll l/s Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet. (229

Der Rechtsanwalt Stiege in
“Hohensalza wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeiaefrist
biS zum 30. Dezember 1905.

Frist zur Anmeldung der Kon.
kursforderungkn
bis zum 30. Dezember 1905.

Erste Gläubigerversammlnng
am 9. Dezember 1905,

mittags 12Va Uhr.
Allgemeiner Prüfungstermin

am 30. Dezember 1905,
mittags 12V2 Uhr.

Hohensalza, d. 22. Novemb. 1905.
Königliches Amtsgericht.
In daS Handelsregister Abt. A

ist heute unter Nr. 22 die Firma
loset Gaertig,

Apotheker, Witk 0 w 0, und als
deren Inhaber der Apotheker
JosefGaertig eingetragen toorben.

Witkowo, d. 18. Novbr. 1905.
Königliches Amtsgericht.

Der Techniker Carl
Lttbche, z. Z. Musketier

bei der 2. Kompagnie Infanterie-
Regiments Nr. 14 ist als Ver¬
schwender entmündigt. Ich warne

davor, ihm irgendwelchen Kredit
zu gewähren. (85

Güstrow i. M.
von der Lühe,

Rechtsanwalt, als Vormund.

Kleines Restaurant zupackt,
gesucht. Offerten erb. unt. B. 90
an die GeschäftSst. d. Ztg. (8404

Kleines Hotel,
od.verp.Off. u.2. a. d.

die gegen ungesunde, schädliche Gewohnheiten und Ueberlieferungen
gerichtet ist, hören die Menschen in der Regel nicht gern. Wer aber

auf sie hört und sie beherzigt, dem gereicht es zum größten Nutzen und

Vorteil. Eine solche Wahrheit spricht Prof. Petersen aus,
wenn er über den Bohnenkaffee schreibt:

„Der Kaffee ist eines der größten Gemeinübel, die eS gibt. Wr hat sich
„mit der Allgewalt des Genußmittels in Palast und Hütte einen festen Platz
„erobert, von welchem er schwerlich jemals zu verdrängen sein wird. Und

„er hat mehr als mancher unglückliche Mißbrauch, den Genuß der Spirituosen
„vielleicht ausgenommen, dazu beigetragen, das Menschengeschlecht zu ent-

„nerven und es von Generation zu Generation immer mehr zu schwächen.“

Diese vernichtende, aber leider durchaus zutreffende Kritik heißt
ins Positive übersetzt: an Stelle des gesundheitsgefährlichen Bohnen¬
kaffees muß ein vollkommen unschädliches Getränk treten, das zugleich
auch die erforderlichen Genuß-Eigenschaften besitzt.

Und man braucht nicht erst lange danach zu suchen. In den maß¬

gebenden wissenschaftlichen Kreisen ist Kathreiners Malzkaffee längst als

das Getränk bekannt, welches infolge seiner unbestrittenen gesundheits¬
dienlichen Eigenschaften und seines würzigen Wohlgeschmackes, der ihm
durch ein eigenartiges, patentiertes Verfahren mitgeteilt wird, vor allen

anderen Getränken dazu berufen ist, den schädlichen Bohnenkaffee voll¬

wertig zu ersetzen, und auch im Publikum lernt man die Vorzüge des

„Kathreiner“ immer mehr erkennen und praktisch würdigen, was der

täglich zunehmende, schon jetzt nach Millionen zählende Abnehmerkreis
mit Sicherheit beweist.

Russische Gummischuhe -Wg
der Russian.American-India-Rulblber-CompagnIe, St. Petersburg

Metallbnchstaben —:— Schuhlack
empfiehlt (359

ErnstSchmidt, Bahnhofstr.03.
Gnmmi-Special-Geschäft.

1 Posten zurückgesetzte Schuhe “ÄÄ ansverkautt.

Jch sali nicht so leicht herein
denn

ich weiss

ganz genau:

Der beste Butter-

Ersatz ist allein
die Delikatess-

Margarine

Mohra im Karton
Aller Korn

an Qualität wie französischer Cognac, aus der altrenommierten
Brennerei Magerfleisch, Wismar, (gegr. 1734) — weltbekannt
u. beliebteste Marke, per Krug Mit. 1.10, Liter MK. 1.80,
hoch leinen Whisky, halbe Fl. MK. 1.30 und 1.50 bei:
A. Buzalla, Rinkauerstr. 32b; Hugo Blum, Danzigerstr. 164
u. Elisabethmarkt; Paul Copek, Bahnhofstr. 18; Carl Freitag,
Bärenstr. 7; J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35; H. E. Lemke,
Danzigerstr. 47a; Paul Lotz, Danzigerstr. 38; Max Lote, Mittel-
u. Sch leinitzstr.-Ecke; P. Rosenfeld Nfg., Posenerstr. 8 9;
Paul Wedell, Elisabethstr. 43. (

Zieh. v. 11.-16. Hezbr. der

TILSITER LOTTERIE
21000 Gewinne über Gesamtw.

185000«
Hauptgewinne W.

30000«
20000
10000
... rall zu haben. Ver
sand durch General-Debit

ferd. Schäfer,Düsseldorf
T^^rombergTl^Iabe^Seu

Walter Assmus, Oscar Bande-
low, Wollm. 13 u. Wilhelmstr.
14, Willy Brohmer, L.Jarchow,
G. Kaphun, 0. Keil, J.Rejewski,
Richter & Franke (Neitzke.) (82

Stroh,
rnoggenrichtstroh, alle Sort. Preß-
stroh, sowie auch lose, unter Ge¬
stellung meiner Dampf - Häcksel,
Maschine, kauft jeden Posten und

bittet um Angebot (131
LmllRntei»vr,Bahnhofst.56,I.

Gin Bernhardiner (Ratten¬
fänger) bill. z verk. Viktoriastr. 11.

A mscheikt
solange Vorrat neu u. reell Alles

zusammen statt 10 M. zu 3 M.:
1 große Dampfmaschine (oder eine
Zauberlaterne). 1 großes Bilder¬
buch, 1 großes Märchenbuch,1 große
Konzertharmonika, Schnellphoto-
grapd Blitz. 3 große Spiele, 50
Soldaten,3Krippen u 2int.Bücher.
Zurücknahme wenn es nicht so ist.
Hs. Diimlein, Seopoldvhohe, Baden.

Vorteilhaft!!
Verkaufe mein in einer lebhaft.

Kreisstadt der Provinz Polen
10 Jabre bestehendes (85

Stößt«»,
nnb Mkatchll-kksW

anderer Unternehmungen halber per
sofort. Umsatz steigend, 25 Mille M.
Offerten unter B. 8. 524 an die
Geschäftsstelle dieser Zeisung.

Ein Grundstück'
Posener Platz, 5 Wohnungen,
geräum. Hof, Seitengebäude, pass,
zur Einrichtung jeden Geschäfts,
insbes. Fourage, Getreide, Futter¬
mittel, viele Zufuhrstraßen, tft sehr
vorteilhaft v. sofort zu verkaufen.
Anfragen bei d. GeschäftSst. d. Z.

Braugerste, Hafer
kauft jeden P 0 sten ab allen
Stationen unter Bemusterung zu

höchsten Preisen (131
RmllRahmer,160^^^1.56,1.

Herzliche Weihnachtsbitte.
81 Kinder unseres Waisenhauses

freuen sich jetzt wieder auf das
WeihnachtSfest. Vieles, waS sie
sonst in ihren engen Städten ent¬
behrten, finden sie hier in der
Ostmark: Licht und Luft, Stär¬
kung für Leib und Seele. Sollen
sie die Gaben der Liebe zum Fest
vermissen? Darum alte Freunde
unserer Anstalt, und alle, die jetzt
daran denken, arme Kinder zu
erfreuen, helft uns auch unseren
Kindern hier die Liebe zu offen¬
baren, die uns zur Weihnacht so
reichlich widerfahren ist.

Jede Gabe, Gebrauchsgegenstand
oder Geld, nimmt mit Dank und
Freude entgegen.

Pastor Matthies,
Neuzedlitz, Kr. Witkowo (Posen).

Wie erhalten Sie sich gute

Dienstboten?
Indem Sie ihnen die Arbeit leicht und angenehm
machen. Lassen Sie mit Oxygon waschen: Oxygon
macht das Waschen fast zum Vergnügen. Wer
einmal richtig nach Anweisung mit Oxygon ge¬
waschen hat, will absolut keine andere Seife mehr
anwenden. Alle anderen Zutaten fallen beim
Gebrauch von Oxygon weg; darum ist es auch
billiger, mit Oxygon zu waschen als mit jedem

anderen Waschmittel.

Eine sehr leistungsfähige (14

Brennerei
Norddeutschlands möchte einem
Händler oder einem Bäcker¬
meister in Bromberg den

Allkinverkauf
ihrer Hefe (erstklassiges
Fabrikat) übertragen. Be¬
werbungen u. H. F. 8280 beförd.
Rudolf Mosse, Hamburg.

Sctzilfvshv
z. Rohrgewebe-Fabrikation kaufen
gegen Barzahlung jeden größeren
Posten. Gebrüder John,
14) Rohrgewebefabrik,
Breslau TI, Neue Oderstraße 14.

Zum Totenfest
empfiehlt ihr reichhaltiger Kranzlager zu soliden Preisen

Blumen Ausstellung
J. Wiichnewski.

Prämiiert auf der Internationalen Kunst- u. großen Garten¬
bau-Ausstellung Düsseldorf 1904 mit dem ersten Ehrenpreis
und zwei Geldpreisen. — Auch waren meine Trauerkränze
auf der deutschen Kollektiv-Ausstellung Paris 1905 unt der

goldenen Medaille bedacht. (8412

»WO&MMS-AHMliei

Kinderl., ruhige Mieter suchen
per 1. April 1906 (35

eiilt Wohnn«, l>. 4 Am.,
Badezimm. re., bevorzugt in neuem

ause in möglichst guter Gegend,
ff. mit Preisang. bitte abzugeb.

bis zum 28. d. Mts. an die Ge¬
schäftsstelle dies. Zeitg. unter €».

Zum 1. 4.06. verletzungSvalber
3 3.nt, 8., Ml. Weh.'
gr. Gartenant. m. Lb., Neust, gef.
Off, u. A. 600 a. d. Gschst. d. Zeitg.

Alleinsteh. alt. Frl. sucht in bess.
Hse. Stube n. Küche. (Nickt Hof). Off.
m. Prsang. u. S.U. 100 a. d.Gschft.

Danjigerstrohe 154
1 Laden mit ev. ohne Wohnung
sofort oder später zu vermieten.
Laden nebst Wobn. in der Fried¬

richstr. f. jed Gschst. pass., sof. z.ver-
mieten. Wo? sagt die Gschst. d. Ztg.

NenbnnDnnziserK. 134435
sind herrschaftl. Wohnungen
von 6 und 4 Zimmern mit allem
Zubehör zu vermieten. (111

HmsAftliihe Wohnnnz
Neuer Markt 8, Part. v.6 Stub.
u. Zubeh., Garten u. Pferdestall für
700 M. zu vermieten. Zn erfrag, b.
FrauWagnar, Elisabethstr.20, Hf.

HeMnstlilhe Wohnnnz
Töpferstr. 7,I Etage, 6 geräum.
Zimmer nebst Zubeh., sehr reich!.
Nebengel. z.verm. Näh. ebdas. I E.l.

Eine Wohn. Posenerstr. 28,

eine tl. Wohnung inkl. Wasser
für!35M.Näh.bei H.L.Zacharias.

Elisabethstr. 31, hochh.
Wohn v. 5 Zim., Badez. u. Balk., a.

Wunsch auch Bnrschenst. u. 2 Keller
m. all. Komf. d.Neuz. entspr.renov.,
v. sof. zu vermieten. Näher p. r.

Bahnhofstr. 66, 1 Trp. sind
3 Zimmer, Küche u. Nebengelaß
weg Umzuges sof. zu Perm. Näh.
beim Hauswirt od. Elisabethst.43.

Moltkestr. Nr. 13/13
eine Wohnung, Part., 8 Zim»
1 Mdchenst., Küche m. Zub., ver-

setzungSh. zu verm. A. Plaskuda.

11 mein. Neubau Adlerftr. 13
sink Wohnungen v. 3 Zimm. u.
2 Zlmm. u. Küche, sowie GaS- u.
Wasserleitung sofort billig z. verm.

1
zu vermiet. Elisabethmarkt 31.

Wohnung. 5 Ziniik.ll.Snlht,
Speisekam.. Mädchenk. u. Zub., sof.
zu verm. Schleusenau, Kirchenstr.7.

P.fof.eine3r.Wohn.m.Zub.,
Gaskochgel.z.v.Prinzenft.ttL.

Zub
bill. zu verm. Bahnhofstr. 67.1 r.

1 Wohnung SM.Wnerstraße Nr. 6 von sof. od. 1. De¬
zember zu vermieten. Zn erfrage«
dortselbst 1 Treppe. (8409

BtnmtenniohnhnllS
Moltkestr. 14 ist eine freund!
Wohng. von 2 Stattn., Küche,
Entree, Kochgas 2c. p. 1.1.06 auch
spät. f. 240 M jähr!. fortzugSH. zu
verm. Zu erfr. daselbst 3 Tr. link».

Kl. Hofwohnung an ruh. L.
z.verm. Schleusenau 105,1. (ISS

Er. ZwM,!S
Zentr.d.Stadt, evtl, p.sof. od.später
z.verm. Off.u. XHOOa.d.Gschst.

Jg. Mädchen sucht zum 1. 12,
gute Pension. Off. m. PreiSang.
u. X. 35 an d. GeschäftSst. d. Zeitg.

8ntwSbl.3imin.r.neuniet.
Gammstraße 26,1 Tr. Peinig!.

Et« freund!, möbl. Zimmer
sogleich zwerm. Dröhne»str.5^k.



Am 23. November d. Js. entschlief sanft nach
kurzer, schwerer Krankheit mein innigst geliebter
Mann, mein guter Vater, unser geliebter Schwieger¬
sohn und Bruder,

der Apothekenliesltzer

Stefan Feldmann
im Alter von 33 Jahren.

^

Dies zeigt namens der in tieie Trauer versetzten
Hinterbliebenen, um stille Teilnahme bittend, an

Die tiefgebeugte Witwe

Frau Felicya Feldmans
131) geb. Cynka.

Bromberg, den 23. November 1905.
Die Beerdigung findet vom Trauerhause aus

am Sonntag, den 26. d. Mts., nachm. 3 Uhr statt.

Besondere Anzeigen werden nicht versandt.

Gestern früh verschied schnell und unerwartet
im blühendsten Mannesalter unser Kollege

Herr Apothekenbesitzer

Stefan Feldmann.
Grosse Liebenswürdigkeit, warmes Empfinden

für unsere Standesinteressen machten ihn stets zu

einem der Unsrigen.
Wir verlieren in ihm einen guten Kollegen und

lieben Freund, dessen Andenken in unseren Herzen
stets lebendig bleiben wird. (131

Brqmberg, den 24. November 1905.

I Die Apfltlekenbesltzer In Bromlerg n. Scbleosenaa.

Nach kurzem, schweren Leiden starb gestern
früh unser Vereinsmitglied und Kollege,

Herr Apothekenbesitzer

Stefan Feldmann.
Wir betrauern in ihm einen Fach genossen von

Herz und Geist, dessen biederer Sinn und stete

Kollegialität, vereint mit reichem Wissen, ihn zu

einem 'schätzenswerten Mitglied unseres Vereins
machten. (131

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Der Vorstand des Dentsclen Apothekern«
Bezirk Broiüerg.

StflbtnrrorbnrtrB - Wchlrn.
Wähler der 1. Abteilung!

Sonnabend, den 35. November, nachmittags von

3 bis 7 Uhr, finden in der Aula der mittleren Mädchen¬
schule die Ergänzungs- und Ersatzwahlen der 1. Abteilung
zur Stadtverordnetenversammlung statt.

Mitbürger! Laßt Euch durch anderweitige Vorschläge nicht be¬
irren, gebt Eure Stimmen nicht Kandidaten, die von irgend einem
Komitee aus eigener Machtvollkommenheit nach seinem Belieben
aufgestellt worden sind,ohne daß die Bürgerschaft vorher gefragt
worden wäre, ob ihr diese Kandidaten auch genehm sind, sondern
wählt mit die Kandidaten, die in der öffent¬
lichen Bürgerversammlnng am 13. d. Mts.
aufgestellt worden find, nämlich:

EvK«uzuuSSU»uhleur
1. Sanitätsrat Dr. Albert Brunk,
2. Bankier Hans Beckers,
3. Kaufmann Georgs Werckmeister,
4. Sanitätsrat Dr. Karl Aug st ein.
6. OBerledrcrDr FriedrichJeschonnek

Ersatzwahl:
6. Kaufmann Willy Bärwald,
7. Kaufmann Wilhelm. Wurl.

Wir Bitten, die Kandidaten genau in obiger Reihenfolge
zu wählen.

Der $or jtoitb des BrombergerVlirgervereills

Zum Reichskanzler
Sehenswertes Lokal **■ Erstklassige Köche

Dejeuners * Diners * Soupers
Cägltd) frische Bott. Htrstem Hlle Delikatessen

======== der Saison ========

*** ölarme Küche bis 12 dbr nachts ***

6duard Schulz.

Falstaff
Oase und Restaurant
Frühstücks, Mittags- ».Abendbroten nur kleinen Preisen.

Küche bis 3 Uhr nachts. (130
WM“ Nürnberger und Posener Bier usw. -MW |
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Gelegenheitskauf
Einen grossen Posten

Promenaden»,
Theater- und
Abendmäntel

ieliil51.,8ll.,8ii.,im.bls65I.
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Nnr Friedrichsplatz 11.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Beklei

dnngSstücke für die städtischen
Armen für die Zeit vom 1. Apri
1906 bis 31. Marz 1907 soll an

den Mindestfordernden vergeben
werden. (536

Die Lieferungsbedingungen kön¬
nen im Bureau der Armen-Direk-
ttott, Burgstraße 32 I während der
Dicnststiln^en eingesehen werden.

Verschlossene, mit der Aufschrift:
.Angebot auf Lieferung der Be¬

kleidungsstücke für die städtiscken
Armen“ versehene Angebote sind
bis zum Termin Donnerstag,
den 30. November 1905,
vorm. 11 Uhr, einzureichen. —

Objekt etwa 1000 Mark.
Brombcrg, d. 19. November 1905.

Der Magistrat,
Armen-Direktion.

Plasse.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 25. Nov.,

vorm. IIV2 Uhr werde ich Hierselbst
Mittelstraße 2 im Auktions¬
lokal des Herrn Rolide (231

eine Plüschgarnitur — Sofa
2 Sessel — ein Sofatisch mit
Decke, ein gr. Spiegel und ein
Vogelbauer mit Untersatz öffent¬

lich meistbietend gegen Barzahlung
zwangsweise versteigern.
Mauersberger, Gerichtsvollzieher

Schützenhaus.
Sonntag, den 20. November (Totensonntag):

Symphonie ■ Concert
der Krombeeser Grcheftervereinigmrg

Regt. 14 11. 34. (70 Musiker).
Anfang präzise 8 Uhr. Kassenpreis 1 Mark.

Nummerierte Plätze sind im Vorverkauf in der Musikalienhand¬
lung von M. Eisenliauer ä 75 Pfg. zu haben. — Schüler- und
Stehplatz ä 50 Pfg. nur an der Abendkasse. (258

Kurzwarenhaus ——

C/'HSMPÄlf IWgeb. Sandmann

Bärenstratze Nr. 7
im früher Singer Nähmaschinengeschäft.

Neu aufgenommen: 344

Handarbeiten
Größte Auswahl in aufgezeichneten und fertigen Sachen.

Billigste Preise.

RmmFtörrt Wir machen ganz ergebenst da-
iJi UllJUöl y rauf aufmerksam, dass die

jetzige Direktion mit der früheren hiesigen
absolut nicht identisch ist. Trotzdem
bitten wir hiermit die früheren
Schüler, die noch Stunden¬
karten haben, den Unter¬
richt unentgeltlich
weiter nehmen
zu wollen.

&

<6>tXv°M
”

TT.

X
Unterricht

in allen le¬

benden Sprachen
durch nur nationale

Lehrkräfte. Für Ausländer pp.
Unterricht in Deutsch.

Danzigeretr. 10, 1L

Parzellierung
Paililowke — Kreis Kroinberg.

Die Besitzung des Herrn Friedrich Reschke zu 1

Pawlowke, eine Meile von Bromberg und V. Meile (
von Strelau entfernt, bestehend aus ca. 220 Morg., darunter

90 Morgen allerbeste Tsvf - wiesen,
30 „ sehrertragrelcheNatnr-Wirsen(ß«hhea)

l Rest: sehr guter Roggen-, Gersten- u. Wcizenboden,
1 werde ich mit voller Ernte, totem und lebend. Inventar,

am Dienstag, den 28. November er.
von vornlittags 10 Uhr

1 an Ort und Stelle, unter den denkbar günstigst. Kauf- u.

Zahlungsbedingungen verkaufen.
NT Die Wohn- und Wirtschaftsgebäude sind tadellos. 1

MT Die Lage ist eine vorzügliche. -MW
jM“ Das gesamte Areal in hoher Kultur. -W

Landwirtschaftliches Ansiedelungsburean
Moritz Friedländer, Bromberg.Tz memanaer, Dromoerg. M

Wilhelmftraße 59. (125 X

eesegeeeessssse

Gelegenheitskauf.
Wichtig für Grammophoudesitzer!

Einen Posten gr. Konzertplatten verkaufe so lange der
Vorrat reicht, das Stück m. 2.00 Mk. (früher 3.00 Mk.),

bei Entnahme von 6 Stück 10 % Rabatt.
Gleichzeitig empfehle mein gr. Lager:

Grammophone, sowie Sprrchapparate anderer guter
Fabrikate, dazu Platten in gr. Auswahl.

Phonographen, Phonographenwalzen, Musikwaren,
Musikwerke, Automaten, Orchestrions, Photographie-
Albums, Harmonikas, Violinen nebst sämtlichen

Zubehörteilen usw.
Eigene Reparaturwerkstatt für Musikwerke 2c.

H. Eaatz, Jnlj. I. Gnossa, Fricdrichstr. 88.

Wer erteilt einem jung. Kaufm.

Nnterrilbt im Französischen?
Off. u. L. I). an btc Gschst. ds. Ztg.

Privatbeamter, ev., 24 Jahr,
Gehalt 1500 M., sucht Bekanntsch.
mit jg. sol. Dam: gl. Alters zwecks
baldig Heirat. Etwas Vermögen
erforderlich. Off crbitt. u. D. C. 50
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Sonnobenb,
8klezenbkitS-8cdichte

allerArt(Lieder,Prologe. Epiloge,
Nekrologe, Festreden) usw. werden
prompt und stilgerecht gefertigt.
82) Jehannisftraße 10,1

Iismlmf
-Wg.UnsMbebHeschnfts

Bromberger neueste
Ansichtskarten

100 Stück nur 1.50 M.

Schultaschen v.50Pf.an.
Serienkarten Köpfe usw.,

Briefpavicr,Lampenschirme,
Märchenbücher, Albums,

Schreibzeuge, —-

Portemonnaies ui tu usw.
zum und unter Einkauf.

B.Salinger,$*||.i

Bekanntmachung.
Sonnabend, 25. Novbr. er.,

vormittags 10 Uhr, werde ich
Metzstraße 30 (Hos) (465

1 Dezimalwage nebst Gewicht.,
2 Ambosse, 5 Kluppen, 5 Rohr,
zangen, 1 Rohrschneider, 12 Ge¬
windebohrer 11. Backen, 1 Bohr.
Maschine, 1 Schraubstock, 1 Feld
schmiede, 16 Feilen, 1 Hammer,
2 Hängelampen u. v. a.

meistbierend öffentlich gegen Bar
Zahlung zwangsweise versteigern.

SchafflTstädter,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Auktion
in d. Anktioushalle Mauerst. 1

ff. Singer-Näbmaschinc. Kleider,
spind, Waschtisch, 3 Tische, 15
div. Stühle, Garderobenständer,
Spiegel, Bettstell, Sofa, Kinder¬
wagen, Lampe, Wäsche, Blech-
fad)., ff.seid.Kleid, ff.Bilder u v.a.

Crohn, Auktionator, Mauerßr. 1.

2IaStf4:f<atiSt BergstraßeÜIUU91I a. Wollmar kt
Sonnabend, d. 25.November,
vormittags 10 Uhr, werde ich

einen Posten n ttcr Damen-,
Herren- u. Kinderschuhe, Spinde,
Tische, Stühle. Bettstellen, Mu¬
sikautomat nt. 15 Notenblättern,
Spiegel m. Spindchen, Dezimal¬
waage, seid. Kleid u. verschied.
Kleidungsstücke. Handwagen,
leichten Einspänner-Wagen, Bil¬
der it. v. sl. versteigern.

132) Chrzaaowski, Auktionator.

Einpsehle mTstensest
eine große Auswahl von Kränzen,
Sträußen, Kreuzen in ver.

schiedeuer Art und geschmackvoller
Ausführung zu billigem Preise.

Bl. Tarkowska,
Bouquet- und Kranzbinderei,
Bromberg, Friedrichftr. 5.

Jagdhund,
weiß und braun gefleckt, auf bot
Namen „Treu“ hörend, entlaufen.
Wiederb. erh. Belohn. Albertstr. 33.

Kleiner brauner Hund mit
Halsband, mit schwarz. Obren

und Schwänzchen, gestern verloren
gegangen. Gegen Belohnung ab¬
zugeben Elisabethstr. 42a, pt. l.

Große ligfielliiiiüS--
Löitme jh Tilsit

mit 21 000 Gewinnen,
darunter Hauptgewinne i W. v.
30 000, 20 000, 10 000,

6000 Mk. rc.

Ii-hnng
bestimmt d. 11.—16. Dezember.

Lose a 1 Mk.
mit Gewinnliste u.Porto30H.mehr,

empfiehlt und versendet

L.larchow.SBilUtfmfUI)
Geschättsstelle d. Zeitung.

Wäsche gefunden worden.
Abzuholen Schletnitzstr. 5. (8410

.v.lZiin. 1.3116.
sof. zn verm. Roeske, Mittelstr. 53.

Wegen Uebernahme des Sauer-
schen Lokals ist meine bisherige

Wi>hni!.,NeiiePsms!r.k“
sof. zu vermieten. Wilhelmstr. 70.

Möbl. Zimmer
mögl. in der Nähe des Bahnhofs
gesucht. Off. u.K. 1.3 a. G. d.Z.

Gut möbl. Zimmer billig zu
vermieten. Posenerstraße 21.

40 000 Mk. werd. a. ein neu¬
erb. Wobnh. i. gut. Geg. z. I. St. u.
10 000 M. z. II. St. gef. Off. u.
75341 an d. Geschästsst. d. Zeitung.

56 000 Mark, mündelsicher,
werd. zu 3‘/2% auf städt. Grund¬
stück z. 1. 4. 06 gesucht. Off. u.
0. L« 99 sl. d. Geschst. d. Z. erb.

sLoldsicher! Darlehn v 500^1
jucht ein Geschäftsmann gegen

Zinsm.Sicherh.,welch.nachweisl.ein
blühend. Geschäft hat. Anßerd. gebe
»och ti.Umf.1/s%Qh-9ZHr6eIbg.finb.
Berück sicht, n. P. 27 a.d.Gsckst.d.Z.
j (1(1(10 Al aus sichere Hypothek16 UW «yU ü. sofort z, vergeben.
Off. unt. C. G. 14 ö. d. Gschst. d.Z.

M* „Vom Faß“ -TO
Rotwein,Art isansBlay'.Ltr.l.OOL»

- Cotes deFronsac - 1.25 -

Garantie für reut franz. Produkt,
ff. Jam -Rum,'Verschnitt,Ltr.l.20K.
ff. frz. Cognac. - - 1.50 -

ff. süß Ungarwein . . - 1.20-
Nur Sonnabd.Nachm.v.3-7Uhr.

A. Wegrner, Schlensenan.
Star. 1889. - Telephon 735.

Rin6- 1111b SihivciiikAeislh
m 0 rgen V 0 rtnittag 10 Uhr
Freibank des städt.Schlachlhanses.

Kaisers Brust-Caraiellen
seinschmecktndes Ma!z-Extrakt.

Aerztlich erprobt u. empfohlen geg.
Husten, Heiserkeit. Katarrh. Ver¬

schleimung und Rachenkatarrhe.
yj/JIQ not. begl.Zeugnisse beweisen,
’±yjiu daß sie halten, was sie ver¬
sprechen. — Paket 25 % bei Gebr.
Rubel, Inh. Ed.Keydel, A.Buzalla,
CärlSchmidt, Elisabst.26 ii'Brom-
berg. Lcwin Meyersohn i. Schulitz

Will, frWekhNWiMlS
empfiehlt 8. Gehrke, Sch Weden h.

Achtung!
BW Speckfettes Fleisch. “MW
Roßschlächterei Dorotheenftr.^.

Gnt abgepreßte

grüne Schnitze!
in größeren Posten, zur prompten
Lieferung per Staatsbahn, sind
sehr billig abzuaeben. Anfragen
unter A. TV. 75 an die Ge-
schäftsstl'lle dieser Zeitung. (85

1 kMpl. LnbcvcivriAniis
für Manufaktnr und Garderobe
nebst Büsten usw. billig 311 ver¬
kauf. Zu ersr. b. M.Chrzauowski,
Wollmarkt Nr. 4. (132

Dankbarkeit
zwingt mich, gern und unent-

aeltltch h2l§-, stillst- lind
Lungenleidenden jegitdier
Art mitzuteilen, rote ich durch
ein einfaches, billiges u. erfolg»
reiches Naturviodukt von
meinem qualvollen Leiden Be»
freit worden bin.
Lehrer Banmgartl in Kraunnel

bei Aussig

Taen Arr-Hee’s
IliBbamieeS!

echte Imvorten,
gesiebt und staubfrei,
p. Pfd. 1.60 u. 2.00 M.

Spezial-Marke
f Mandar.-Souchong
Uuff. Geschmack P.K3.MI.

Spezial-Marke
f. Pecco , Souchong
Seutlch.Geschm. p. 8 3.00Ä

ff. echt chinesische
Mandarin-Mischgn.

I sehr aromat, P.K 5n.6 AI
Probepäckchen. “TO 1

. UM“ Tee - BiSquit k
| in reichhlt.Auswahl. [

H. Bülck,
| Friedrichftr. Nr. 51. \

Telephon 367.

Ntan verlange
roteRabattmarken.

Kieler
'.Rliviherniiirtl
Heute u. morgen Fischmarkt frisch
eintreffend, öfter, billig ff. Lachs
1-1,60 M., Aal 1-1,60 M.. Kiel.
Sprotten 1 M., Elbsprotten
30-50Pf.,SchcNfische5-30Pf.St.,
Kiel. n. Strals.Bücklinge 3 St.
15-20 Pf., Seelachs u a. m.

8428) A. Springer.

Sprotten.
Pomm.Gänsevökelsteisch 75 Pf.
8158) A. Springrer.

Diner-Msilj. jt. Pst. 1.80
unbestritten die beste Mischung von

allerfeinsten Kaffeesorten, empfiehlt
zu Diners und Gesellschatten (132

Paul Rachtigal,
Danzigerstraße u. Friedrichstraße.

FMe Tchelisische
Carl Freitag, Friedrichftr. 21.

Restaurant zur HoMnle
Bleichfelderweg 34.

Jeden Donnerstag, Sonnabend u.

Sonntag: Eisbein u Bratwurst
mit Sauerkohl.

«M^WarschauerKlaki.'TO
Gnt atafltfltt Viere!

Vorzügliche Taffe Kaffee und
eigenes Gebäck zu jed Tageszeit.
8150) Jurek.

Garn 1)rinus - G arten
schönstesFamilienlokal Brombergs

Tligl.KiiliAlerkonzttt,
ausgeführt v. der Damenkapelle
Lnisianna. Entree frei!

Diekmann’8

Concertsaal.
Wilhelmstraße 71.

Sonntag, den 26. November 1905
(Totenfest):

Gr. Slmd)=Son$ert
ausgeführt von der ganzen Kapelle
desGrenadier-RegimentszuPferde
Neum. Nr. 3 (30 Musiker) unter

Leitung des Kgl. Musikdirigenten
Herrn G. Karlipp. & (131

Anfang 7Vs Uhr. Eintritt 3stPsg.

•Concordia4

NE“Heute Elite-Abend! j
Das reichhaltige

vornehme Programm!

Ueber-Circus!
Hans! Hanke

als herzige Susi a. d. Opt. |
„Der Rastelbinder“.

Die hervorragend, franz. Tanz-j
Parodisten

Labrador & Nfcgrel.

Clownstreiche.
Hierzu die erfolgreichen (
10 Glanzdebuts lO.^W

Stadt-Theater.
Freitag:

Der Schwur derTrene.
Sonnabend: Vorstellung zu kleinen
Preisen: I. Arfführung im Kleist-
Cyki„s: Bas Eätchen von
Heilbronn.

Anfang ausnahmsweise 7 Uhr.
@0,äS‘: Maria Magdalena.
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